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Zeitschrift für oldenbrwgischeGemeinde- und Landes - Jnteeessen.

Oldenburg - Mittwoch, dm 16. Februar 1898. XXXll. Jahrgang.

Hierzu zwei Beilagen.

Der Prozeß Zola.
( Achter Lag .)

Der Schluß der Montag- Sitzung verlief folgendermaßen:
Trarieux. wieder aufgerufen , erklärt : Teyssoniöre bemühte sich,
mich von der Schuld des Dreyfus zu überzeugen , an welcher ich
zweifelte , seit ich davon sprechen gehört hatte, daß ein geheimes
Schriftstück dem Kriegsgericht mitgeteilt worden sei, ohne Wissen
deS Angeklagten und seines Verteidigers . Im Juni 1897 zeigte
mir Tryfsonniere sein Aktenstück über dis Angelegenheit . Ich prüfte
alle Schriftstücks auf das genaueste. Wie erstaunt war ich über
di« Ungleichheit der Schrift, während doch Dreyfus eine regel¬
mäßige Handschrift schreibt ! Zeuge hebt die Widersprüche hervor
zwischen den Zeugenaussagen Teyssonniöre 's hinsichtlich des Bordereaus
und den Erklärungen , welche derselbe ihm früher über dasselbe
Bordereau gegeben habe.

Der Schreibsachverständige im Dreyfus-Prozeß, Charavay,
verweigert die Antworten auf die ihm von der Verteidigung
gestellten Fragen. Labori zeigt der Jury Faksimilia der Schrift in
dem Bordereau und der Schrift Esterhazy 's und fragt Charavay:
„Würden Sie einen Menschen nur auf ein Schriftsachverständigen¬
urteil hin verurteilen ?" Präsident: „Aber das ist eine Ansicht.
Man darf diese Fragen nicht stellen." Labori : „Wenn es sich
um Thatsachen handelt , darf man nicht fragen ; wenn
man prinzipielle Fragen stellen will , darf man es
auch nicht . Wenn Sie uns gleich freisprechen wollen , dann ver¬
langen wir nichts Besseres und werden auf nichts mehr drängen."
«Anhaltende Heiterkeit .) Präsident: „Nun denn , so sprechen Sie !"
Charavay: „Niemals würde ich auf ein bloßes Schreib-
iachverständigenurteil hin jemanden verurteilen, es sei
denn , daß andere sittliche Gründe hinzutreten ." (Anhaltende Be¬
wegung .) Nach Charavay wird Pelletier, gleichfalls Schrift¬
verständiger im Dreyfus-Prozesse, aufgerufen . Labori fragt den¬
selben, ob die Schrift des Bordereau eine natürliche , geläufige sei.
Antwort : „Jawohl ." Aus der Darlegung des Zeugen ergiebt
sich, daß seinem Berichte zufolge das Bordereau ganz allgemeine
Analogien und Schriftähnlichkeiten aufwies und nichts zu dem
Schluffe berechtigte, daß das Bordereau der einen oder der anderen
der verdächtigten Personen zuzuschrsiben sei. — Nunniehr werden
nach einander die Schriftsachverständigen Gobert, Couard und Bel-
homme aufgerufen . Die beiden letzteren, welche Sachverständige
in der Esterhazy -Sache waren, verweigern die Antwort auf dis
Fragen der Verteidigung unter Berufung auf das Amtsgeheimnis.
Labori erklärt hierauf , er werde dem Gerichtshof feine Anträge
unterbreiten. Hierauf wird dis Sitzung geschlossen.

* *
*

Ueber die gestrige Verhandlung wird berichtet:
Der Zudrang zu der Nähe des Gerichtsgebäudes und dem

Innern hat heute nachgelassen. Es ereignete sich kein Zwischenfall,
doch war der Saal bei Eröffnung der Sitzung um 12V . Uhr dicht
gefüllt . Zunächst wird der Gerichtsbeschluß bekannt gegeben , durch
den die Anträge der Verteidigung abgewiesen werden , daß die
Schriftsachverständigen Erklärungen abgeben sollen über die von
ihnen vor dem Esterhazy -Kriegsgericht nach Ausschluß der Oeffentlich-
keit gemachten Aussagen.

GeneralGonse giebt eins Erklärung gegen den Deputierten
Jaurtzs ab , welcher ausgesagt hatte, der Gsneralstab hätte, da er
kein Licht in der Sache wolle, dem Major Esterhazy eine Herz¬
stärkung , d. h . das erlösende Schriftstück, zukommen lassen . Gonse
stellt diesen Angaben das entschiedenste Dementi entgegen . Nie¬
mand, sagt er, wünsche mehr als er, daß volles Licht geschaffen
werde , und dazu werde er für seinen Teil mit allen Kräften
beitragen.

Labori sagt hierauf : „Da Sie dazu beitragen wollen , daß
Licht geschaffen werde, so bitte ich Sie, beim Kriegsminister
gefälligst Folgendes zu beantragen:

1 ) Daß er den General Mercier ermächtige , sich über das ge¬
heime Schriftstück auszulassen , das, wie wir wissen, dem
Kriegsgericht mitgeteilt worden ist;

2) daß Oberst Picquart vom Amtsgeheimnis entbunden werde;
3) daß das ursprüngliche Bordereau hierher gebracht werde;
4) daß die Schriftstücke, die als Material für die Schriftbegut¬

achtung Bertillon's dienten , hierher gebracht werden;
6) daß Bertillon aufgefordert werde, Aussagen zu machen;
5) daß die Schriftsachverständigen im Esterhazy -Prozeß gleichfalls

aufgefordert werden, Aussagen zu machen.
General Gonse anwortet hierauf, er sei nicht befugt , dieses

Ersuchen an den Kriegsminister zu übermitteln . Labori : „Nun,
so spreche man auch nicht mehr von Licht schaffen." Es wird nun¬
mehr zur Vernehmung des Schriftgutachters Crspieux - Jamain
geschritten.

Er protestiert mit äußerstem Nachdruck gegen die gestrigen
Ausführungen des Zeugen TeyffoniLre , der ihn beschuldigte, er
hätte ihn namens der Familie Dreyfus zu bestechen versucht. Er
berichtet, Tehssoniäre habe zu ihm Folgendes gesagt : Es ist nicht
Bertillon gewesen, der dis Verurteilung des Dreyfus herbeiführte.
Bertillon ist verrückt. (Gelächter .) Ich Habs Licht in die Sache
gebracht , und auf meinen Bericht hin ist er verurteilt worden , nur
auf meinen Bericht . Sodann wirft Crepieux Teyssoniöre vor , er
habe seine Korrespondenz der „Librs Parole" ausgshändigt, in der
Hoffnung , daß man darin die vier Zeilen finde, die nach den

Worten Laubardemontsgenügten , um einen Menschen hängen zu
lassen . Man habe aber diese vier Zeilen nicht gefunden ; aber
Teyssonisre sei die Sache zu Kopfe gestiegen und so sei er dazu
gekommen , die unrichtige Erzählung über ihre Unterhaltung zu

k geben, offenbar in der Hoffnung , ihn (Cröpieux ) bloßzustellen.
Labori: Ist der Zeuge Israelit? Crepieux : Ich bin Katholik und
Zahnarzt von Beruf. Ich habe den ersten Bericht über das
Bordereau verfaßt, und zwar als Dilettant, weil man mich darum
ersucht hatte . Ich bin kein Graphologe , sondern ein einfacher
Privatmann, der wie jeder seine Meinung über die Identität der
Handschrift des Bordereaus und jener Esterhazy 's hat. Zeuge ver¬
sichert, man habe das Clichs nicht verändern können.

Hierauf wird ProfessorPaul Meyer vom College de
France , der Direktor der Ecols des Chartes , vernommen . Labori!
Ist der Zeuge Israelit ? Zeuge : Ich bin in Paris geboren.
Meine Mutter war Pariserin, mein Vater von Joigny. Mein
Großvater war von Straßburg, was meinen elsässischen
Namen erklärt . Ich bin Katholik . Ich erkläre nach¬
drücklich, daß ich durchaus nicht die Absicht habe,
meinen Glauben abzuschwören und dis Religion zu wechseln.
Ich prüfte die Faksimilia des Bordereaus, die so genau wie nur
möglich sind . Zeuge giebt sodann eine wissenschaftliche Aus¬
einandersetzung über die Veränderungen des Clichös, die das Ab¬
ziehen in der Rotationsmaschine mit sich bringen kann . Ein
Zeuge hat ausgesagt : Dieses erinnert sehr an eine Fälschung.
Es war General Pellieux , der hier derartige Aeußerungen gethan
hat. Ich erkläre , daß nichts daran ist. Ich möchte, daß der
Zeuge , der dieses erklärt hat, mir auseinandersetzte , wie man im
Jahre 1896, als man noch nicht von Esterhazy sprach und niemand
auf ihn einen Verdacht warf, daran hätte denken können, eine
Fälschung an den Clichös des Bordereaus vorzunehmen , und zu
welchem Zwecke. Die Antwortdarauf scheint mir nicht so leicht Zu sein.
Wenn der Zeugs mich in die Lage versetzt, das Original oder eine
Photographie des Originals mit dem im Jahre 1896 im „Matin"
veröffentlichten Faksimile zu vergleichen, und wenn ich dann erkenne,
daß ich mich getäuscht habe, so verspreche ich , dies ganz loyal zu erklären.
Ich war tief betrübt , als ich sah, daß man in dieser so ernsten
Lage Bertillon mit der Expertise betraut hatte , dessen Verfahren
jeder Methode und jedes vernünftigen Sinnes entbehrt . (Lachen.)
Hinsichtlich der Schrift Esterhazys erklärt der Zeuge , daß sie
derjenigen im Bordereau gleiche. Labori will hierauf an dis
Schreibsachverständigen Ccmard , Belhomme und Varinard Fragen
stellen und bittet den Präsidenten, diese wieder aufzurufen . Der
Präsident verhält sich jedoch ablehnend . Labori erwidert , er werde
Anträge m diesem Sinne stellen. Labori formuliert sodann feine
Anträge und verliest sie. Der Gerichtshof möge beurkunden lassen,
daß der Präsident, noch ehe der Verteidiger eine Frage formuliert
hatte, ihm untersagte , sie zu stellen. Der Gerichtshof erläßt,
nachdem er sich zu kurzer Beratung zurückgezogen hat, einen
Beschluß dahin , daß nach den Bestimmungen der Strafprozeß-
ordnung der Präsident zu Recht die Stellung einer Frage ver¬
weigert habe, die nur unnütz die Verhandlung verlängern könne.
Der Präsident bemerkt hierzu : So wird es jedesmal geschehen,
wenn Sie unnütz Fragen stellen wollen . Der Gerichtshof wird
Ihnen jedes Mal den gleichen Beschluß entgegensetzen. Labori:
Das ist also ein Beschluß mit reglementsmäßiger Kraft. Jawohl,
erwidert der Präsident. Labori : Ich protestiere . Es ist
das erste Mal , daß von eikern Gerichtshöfe ein der¬
artiger Beschluß den Anträgen des Verteidigers ent¬
gegengestellt wird. Präsident : Protestieren Sie , so
viel Sie wollen ; es bleibt dabei. (Lärm .)

Molinier, Professor am College de France , sagt aus, er
könne bestätigen , daß alle Formen der Schrift Esterhazys genau
denjenigen im Bordereau glichen, von dem er ein Facsimile vor
Augen gehabt habe . Präsident: Für wen haben Sie diese Unter¬
suchungen angestellt ? Zeuge : Für mich persönlich, denn die An¬
gelegenheit interessierte mich, wie sie, wie ich glaube , alle Franzosen
interessiert.

Mmenceau : Sie erinnern sich , meine Herren Geschworenen,
der Umstände , unter denen der Gerichtshof den Befehl gab , der
Untersuchungsrichter Bertulus solleFrau de Boulancy ver¬
hören . Im Nachfolgenden haben Sie im wesentlichen das Er¬
gebnis des Verhörs. Frage: Haben Sie in Händen oder bei
Dritten Briefe deponiert , die Esterhazy Ihnen geschrieben hat?
Frau de Boulancy: Ja , ich habe gewisse Briefe in Händen.
Frage: Haben Sie von Esterhazy Telegramme erhalten ? Antwort:
Ich habe zwei Telegramme erhalten . Frage: Enthielten diese
Telegramme Drohungen? Antwort: Es war keine Drohung
darin enthalten ; sie waren in höflichster Form, aber auch in den
dringendsten Ausdrücken abgefaßt und bezweckten, die Briese zurück-
zuverschaffen, die Esterhazy mir im Jahre 1881 und 1884 ge¬
schrieben hatte. Frage : Sind die Briefe für Esterhazy kompro¬
mittierend ? Antwort: Wie der Brief , in dem das Wort Ulan
vorkommt ; sie enthalten in Bezug auf die Armee und auf Frank¬
reich Aeußerungen , die von gewisser Wichtigkeit sind . Frage:
Warum haben Sie Esterhazy diese Briefs nicht zurückgegeben?
Antwort: Weil ich sie bei der Hand behalten will , um zu be¬
weisen, daß ich keine Fälschung begangen habe , wie man mich
dessen mit Bezug auf die übrigen Briefs beschuldigt hat. Frage:
Ist Esterhazy in der letzten Zeit einige Male bei Ihnen gewesen?
Antwort: Er ist drei- oder viermal gekommen, um die Briefs
zurückzufordern.

Hierauf liest Labori das Protokoll über das Verhör vor, das
derselbe Richter mit Blanche de Comminges angestellt hat.

Das Ergebnis dieses Verhörs ist negativ , denn über die Punkts von
Wichtigkeit hat dis Zeugin die Antwort verweigert . Clömenceau
bringt hierauf den Antrag ein, das Gericht möge beschließen, einen
Richter zu Frau de Boulancy zu senden, der sie darüber befragen
soll, ob in den in ihrem Besitze befindlichen Briefen nicht folgende
Stellen Vorkommen : 1 ) General Saussier ist ein Clown bei uns.
Die Deutschen würden ihn nicht in den Cirkus stellen . 2) Wenn
die Preußen nach Lyon kämen , so könnten sie ihre Gewehrs fort¬
werfen und brauchten nur die Ladestöcks zu behalten , um die
Franzosen vor sich herzutreiben.

Es folgt dis Vernehmung dreierSachverständigen, dis
sich aus Liebhaberei mit der Untersuchung von Handschriften be¬
schäftigen . Alle drei versichern, das Facsimile sei eine getreue
Reproduktion der Handschrift Esterhazys . Sachverständiger Franck
aus Brüssel weist auf einer Schultafel dis vollkommeneUeber-
einstimmung der Schrift des Bordereaus und
der Esterhazys nach und zieht daraus den Schluß , daß
Esterhazy der Urheber des Bordereaus fein könne.

Professor an der polytechnischen Schule und Mitglied des
Instituts Grimaux, der das Manifest zu Gunsten der Revision
unterzeichnet hat, bekundet seine Ueberzsugung von dem guten
Glauben Zolas und brandmarkt das Treiben eines Teiles der
Presse , der die Unterzeichner als Beleidiger der Armes hinstelle.
Zeuge erzählt , daß der Kriegsminister ihm mit Absetzung gedroht
habe . Sachverständiger Habet kommt auf Grund graphologischer
und stilistischer Untersuchungen zu dem Schluffs , daß Esterhazy
der Urheber des Bordereaus fei. Der Schluß der Sitzung erfolgt
ohne Zwischenfall. » *

*
Im Gerichtssaale lief gestern eme Aeußerung des

Gouverneurs von Paris , General Jamont, um , wonach
Billot die Schuld an dem Zola -Skandal zufallen soll.
Jamont erklärt, Billot hätte besser gethan, Picquart 's Rat
zu befolgen und die Initiative in der Dreyfus -Revision zu
ergreifen. Neueren Nachrichten zufolge wird die Initiative
zum Sturze des Ministeriums MMne voraussichtlich
vom Senate ausgehen, wo eine starke ministerfeindliche
Koalition sich bildet. Dem „ Matin" zufolge beabsichtigen
mehrere Senatoren angesichts der im Prozeß Zola erfolgten
Enthüllungen über die Dreyfus -Angelegenhsrt demnächst zu
interpellieren.

Nach einer Pariser Meldung der Brüsseler „Jndöpen-
dance" soll die Revision des Drehfusprozesses in
Regierungskreijen eine beschlossene Sache fein . Msline und
Billot , die sich in der Dreyfussache zu sehr engagiert hätten,
würden in kürzester Zeit zurücktreten.

Der Untersuchungsrichter Bertulus beschlagnahmte in
der Wohnung der Frau Boulancy drei neue Briefe
Esterhazy 's, die einen sensationellen Inhalt haben sollen.
Bertulus hatte deshalb gestern Nacht eine lange Unterredung
mit dem Justizminister Milliard , der äußerte , die Sache
nehme eine sehr ernste Wendung. Die Briefe sollen heute
verlesen werden. Das Urteil dürfte Donnerstag Nacht
gesprochen werden.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Unser parlamentarischer Mitarbeiter schreibt unterm
15 . Februar : Daß die Reichshauptstadt ihre landwirtschaft¬
liche Woche hat, das bekundeten die heute auf den Tribünen
des Reichstags zahlreich anwesenden wettergebräuntcn Land¬
leute. Sie trafen es gut, konnten sie doch einer kleinen
Zuckersteuer- Debatte zuhören, die sich im Anschluß an
die Beratung des Etats der Zölle und Verbrauchssteuern
entwickelte . Redner der Rechten war Abg. Graf Stolberg . Die
große Mehrzahl der Volksvertreter glänzte übrigens wieder
durch Abwesenheit. Es war im Parkett leerer als auf der
Bundesratsestrade . Dort sah man u. a. die Staatssekretäre
des Reichsjchatzamts, Reichsamts des Innern, Rsichsjustiz-
und Reichspostamts mit einem starken Aufgebot von Räten.
Generalpostmeister v . Podbielski machte im Saale Besuche,
so bei den Abgg. vr . Lieber und Frese. Die Diskussion nahm
einen ziemlich ruhigen und sachlichen Verlauf . Nach Er¬
ledigung des Etats des Reichsschatzamts, des Rechnungshoss,
ferner nach Annahme des Gesetzentwurfs über die freiwillige
Gerichtsbarkeit in zweiter Lesung schritt das Haus zur ersten
Beratung derPostdampfersubventions - Novelle. Der
Gesetzentwurf, ein stattliches Druckhest, ist sorgfältig begründet
und mit reichhaltigem statistischen Material versehen . Er
enthält wesentliche Verbesserungen gegen den vorjährigen Ent¬
wurf, der bekanntlich in der Kommission stecken blieb . Herr
v . Podbielski beschränkte sich, da eingehende Kommissions¬
verhandlungen zu erwarten sind , auf eine knappe Motivierung
der Vorlage . Abg. Frese, der joviale Vertreter Bremens,
eine Autorität auf dem Gebiete des Ssehandels und maritimen
Verkehrs, ergänzte wirksam die Ausführungen des Staats¬
sekretärs, indem er die gegen den Entwurf erhobenen Be-

/



denken erörterte, und mit anerkennenden Worten des Nord¬
deutschen Lloyd und der Leistungen seiner Dampser gedachte.Es scheint , daß diesmal die Vorlage — im Hinblick aus
Kiaotjchau — eine Mehrheit auf sich vereinen wird.

— Ein Kronrat fand am Dienstag im Schlosseunter
dem Vorsitz des Kaisers statt . Wie es heißt, sollen vornehm¬
lich Maßregeln beratenworden sein zur Vorbeugung von
Hochwasserschäden , wie sie das vorige Jahr gebrachthat.

— Dem Staatssekretär v . Bülow ist der Rote
Adler -Orden erster Klasse mit Eichenlaub verliehen worden." In Port Arthur liegen jetzt sechs russische und
drei chinesische Kriegsschiffe . Die Russen errichten Kohlen¬
schuppen . Sie haben bereits ein Depot errichtet, das 4000
Tonnen enthält . Taucher untersuchen das Dock.

Der Korrespondent der „ Times " in Odessa erfährt aus
guter Quelle , daß zwischen Rußland und der Türkei Ver¬
handlungen schweben über die Frage , einem russischen Panzer¬
schiffe der Schwarzemeer-Flotts die Durchfahrt durch den
Bosporus zu gestatten, um dem Schiffe zu ermöglichen, zuder russischen Flotte in Ostasien zu stoßen.— NachKiaotjchau ist am 15 . Februar ein Zwischen-
dampser der

. Hamburg - Nmerika - Gesellschaft abzegangeu. Da
die Schiffe im Hafen von Kiaotschau nicht unmittelbar andas Ufer heranfahren können , vielmehr mittels Leichterschiffen
entladen werden müssen , so ist in Kiaotschau die Herstellungvon geeigneten Uferbauten, welche das unmittelbare Anlaufen
großer Seeschiffe an das Land gestatten, die dringendsteAuf¬
gabe. Das hierzu nötige Material ist nun mit dem Zwischen¬
dampfer abgesandt worden.

— In Kamerun ist es dem Stationschef von Lolodorf,
Premierleutnant von Stein, gelungen, in mehreren Gefechtenden Aufstand der Baues und Bulis niederzuwerfen,
worin er durch das Erscheinen des „ Habicht" vor Kribi
unterstützt wurde. Die genannten Stämme hatten durch Zer¬
störung von Faktoreien, räuberischeUeberfällevon Karawanen,
Sperrung der Straßen re. das Hinterland von Kribi beun¬
ruhigt und den Handel lahm gelegt.

Ausland.
Oesterreich -Ungar».

Die ungarische Bauernbewegung hat zu weiteren
Execssen geführt. Aus dem Szabolczer Komitate werden
Zusammenstöße zwischen Bauern und bewaffneter Macht ge¬
meldet. Nach zahlreichen Orten wurde Militär entsendet.
Das Komitat Zemblen verlangt dringend die Verhängung
des Standrechtes . An einem Orte sollen bereits Ver¬
wundungen voraekommen sein.

Rnsilaud.
Die „ Nvwoje Wremja " schreibt , der Wunsch Englands,

sich Rußland oder Frankreich zu nähern, müsse durch That-
sachen bewiesen werden. Wenn man in London glaube, das,
was die englische Diplomatie in diesem Sinne bisher gethan
habe, sei genügend, so sei dies ein großer Fehler . Rußland
bedürfe im fernen Osten, Frankreich in Afrika ernsterer
Garantien , sogar in der Frage der Kandidatur des Prinzen
Georg von Griechenland. Für den Posten des Gouverneurs
von Kreta fei Bürgschaft dafür erforderlich, daß England,
wenn cs dieselbe unterstütze, nicht jene Ziele habe, welche
seine Regierung kaum verdeckte , als es unter der Hand die
armenische Bewegung in der asiatischen Türkei förderte und
voriges Jahr die Notwendigkeit eines Bombardements von
Konstantinopel durch vereinigte europäische Geschwader zur
Sprache brachte.

Türkei.
Aus Anlaß der Vorkommnisse in Macedonien hat

der Kommandant der thessalischen Armee, Edhcm Pascha,
Befehl erhalten , sich nach Uesknb zu begeben , und dürfte be¬
reits dorthin abgereist sein . Edhem soll eine Untersuchung
der Vorfälle im Vilsjet eiuleiten; außerdem soll die An¬
wesenheit des siegreichen Heerführers auf die aufgeregte Be¬
völkerung einwirken.

Griechenland.
Vom Athener Seekriegsgericht wurde der Fähnrich

Kokkoris nach fünftägigerVerhandlungfreigesprochen.

Derselbe war , wie bereits gemeldet, wegen eines während I
des griechisch - türkischen Krieges an den damaligen Marine - S
minister Levidis gerichtetenTelegramms , welches schwere Be- !
schuldigungen gegen den Kommodore Sachtnris enthielt, vor >
das Seekriegsgericht gestellt worden. Die Beschuldigungen
haben sich also als wahr erwiesen.

Spanien.
Der amerikanisch-'

.spanische Zwischenfall ist noch
nicht völlig erledigt. Der amerikanische Gesandte Woodford
in Madrid stellte dem Ministerpräsidenten eine Note bezüg¬
lich des Schreibens des spanischen Gesandten in Washington,
Dupuy de Lome, zu , in welcher von Sagasta verlangt wird,
die den Präsidenten Mac Kinley beleidigenden Ausdrücke in
dem Schreiben Dupny de Lümes ausdrücklich zu desavonieren.
Der Ministerrat trat Montag Abend zusammen, um die An¬
gelegenheit zu prüfen. Es heißt, Woodford dürste eine nicht
amtliche Mitteilung von der Entscheidung des Ministerrates
erhalten und dieselbe in einem chiffrierten Telegramm nach
Washington gesandt haben. Mitgetcilt Wird der Beschlußdes
Ministerrats , das Drckret zu veröffentlichen, in welchem die
Demission des Gesandten in Washington, Dupuy de Lome,
angenommen und Polo Bernabe zum Nachfolger Dupuy 's
ernannt wird.

Ms demGroßherzoMm.
<Der NachdruS unserer mit Korresvondenzzeicherr versehenen OrtgirralberiHte
ist nur mit genauer Queüenangabe geklärter. Mitteilungen uns Berichte

über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets wivkommen,)

Oldenburg, 16 . Februar.
* Vom Hofs . Herzog Ernst von Sachsen-

Altenburg reiste heute Mittag 2 Uhr 17 Min . wieder ab.
Er begiebt sich zunächst nach Bückeburg, wo am Donnerstag
die Vermählung des Prinzen Ernst von Sachsen-Altenburg
mit der Prinzessin Adelheid zu Schaumburg -Lippe stattsindet.
Die Erbgroßherzoglich en Herrschaften, sowie die
Herzogin Charlotte nahmen gestern Abend an einer
größeren Ballfestlichkeit im Jnsanterie -Osfizierkasino teil. —
Herr Baron v . Friesen erlitt gestern in der Schloßbibliothek
einen Unfall dadurch, daß er infolge Fehltretens von einer
Bücherleiter herunterglitt . Er trug erhebliche Quetschungen
am Bein davon und mußte im Wagen in seine Wohnung
gebracht werden.

* Herr Geh . OLerkammerrat Rüder , lder jetzt
im 83 . Lebensjahre steht , tritt nach 50jähriger sehr erfolg¬
reicher Thäligkeit im Staatsdienst am 1 . Mai d . Js . in den
Ruhestand. Sein Nachfolger wird Herr Landesökouomierat
Henmann, dessen Stelle nach einer vom letzten Landtag

x angenommenen Vorlage neu besetzt wird.
5 * Am grotzherzoglicheu Theater wird eine neue

vieraktige Komövie, „ Der Bucklige van Schiras "
, die Paul

Heyse soeben vollendet hat, voraussichtlich ihre ersteAuf¬
führung erleben.

* Der Aufsichtsrat der -Oldenburg. - Portu¬
giesischen DampfschiffsReederei wird der am 26 . März
stattfindenden Generalversammlung die Verteilung einer Divi¬
dende von 15 Proz . (gegen 14 Proz . im Vorjahre ) Vorschlägen.* Der Verein „Neuer Birrgerkürb " , dessen
Maskerade jedenfalls zu den größten und interessantesten
unserer Stadt gehört, hat auch in diesem Jahre wiederum
zn dem am nächsten Montag in Doodt 's Etablissement statt¬
findenden Maskcnfest eineFcstzeitung herausgegeben, die
voll des köstlichsten Humors ist und ihrer Originalität halber

V sicherlich von allen Freunden des Karnevaltreibens gern
Z gelesen wird. (Siehe erste Beilage.)
» H . Besitzer von Himbesrpflaujuuge », welche ver-
i säumt haben, die abgetragenen Stauden im vergangenen
s Herbst gleich nach dem Laubabsall fortzunehmen und zu reichlich
s vorhandene junge Triebe zu entfernen, müssen jetzt bei der
s warmen Witterung den Pflanzungen ihre ganze Sorgfalt
! zuwendcn. Bei Neukulturcn evcnt . Vergrößerung der vor-
! handenen Anlage durch im Herbst gewonneneWnrzclausläufer
§ oder Absenker ist bei der Platzwahl wichtig, möglichst den
» direkten Sonnenbrand zu meiden ; im Halbschatten gedeiht

Theater Md MM.
Groffhcrzogliches Theater. Zweites Gastspiel des

HerrnRobert Nhil. „Die Stützen der Gesellschaft ",
Schauspiel in 4 Aufzügen von Henrik Ibsen. Deutsch von
W - Lange . — Leider war erst ein Gastspiel dazu nötig , um die
Leitung unseres Theaters zu veranlaßen, einmal ein ibsensches
Schauspiel zur Aufführung anzusetzsn. Und doch — welche Fülle
von Gedanken und Anregungen nimmt man aus solch einer Dich¬
tung mit nach Hause , wie wertvoll ist die Aufführung eines
ibsenschen Dramas für die künstlerische Bildung des Theater¬
publikums ! Einer der größten Geister unserer Tage hält seiner
Zeit hier den Spiegel vor und spricht in seiner ergreifenden , herben
Sprache zu uns. . . .

„Die Stützen der Gesellschaft" zählen nicht zu den voll¬
kommensten der ibsenschen Meisterwerks , der Dichter macht hier der
Schwäche des Publikums noch einige Zugeständnisse ; aber gerade
darum sind „Die Stützen der Gesellschaft" Wohl eins der msist-
gespielten Dramen Ibsens. Seinen erbitterten und schonungslosen
Kampf gegen Lug und Trug, gegen die Hohlheit und innere Ver¬
derbtheit unserer Gesellschaft, vor allem der sogenannten besten
Kreise, führt der große Nordländer hier mit aller Kraft. Mit
Meisterhand entrollt er vor uns ein Gemälde der Betrügereien und
Erbärmlichkeiten , auf denen der angesehene Konsul Bernick, die
Zierde der Stadt , sein Dasein aufgebaut hat . Der Dichter zeigt
uns „den schwankenden Moorgrund"

, auf dem all diese Schein¬
tugend , all das Scheinglück , all dis falsche Herrlichkeit ruht. Und
durch den Mund seiner von der moralisch verblendeten Gesellschaft
geächteten , aus Amerika zurückgekehrten Verwandten läßt der
Dichter lauter und lauter der herrlichen „Stütze " Bernick all ihre
Niedrigkeit und Falschheit Vorhalten . Er führt den stolzen Konsul

bis an den Rand des Verbrechens — da läßt er dis Ehr-
lichkeit in seiner Brust erwachen . In plötzlicher Einsicht seiner r
Erbärmlichkeit gesteht Bernick vor Familie und Mitbürgern seine i
Sünden ein , um ein neues Leben zu beginnen , in dem Freiheit
und Wahrheit herrschen sollen . In der moralischen Wandlung
Vernicks , der die innere Wahrheit fehlt , hat Ibsen dem Geschmack
des Publikums nach einem „befriedigenden Schluß" ein Zu¬
geständnis gemacht . Noch wagte er es nicht, seine Konflikte mit
unerbittlicher Konsequenz zu Ende zu führen . Diese höchste
Vollendung seiner dichterischen Kunst blieb der „ Nora" und den
„Gespenstern ", „Nosmersholm" und dem „ Volksfeind " Vorbehalten-

Als Konsul Bernick zeigte HerrNhil, daß das moderne
Schauspiel thatsächlich das rechte und anscheinend gewohnte Feld
für seine Bethätiguug ist : seine gestrige Leistung stand hoch
über dem Kean . Ausgezeichnet war seine Auffassung der
ibsenschen Gestalt ; sie zeugte von eindringlichem und verständ¬
nisvollem Versenken in den Geist der Dichtung , und es fehlte
dem Bilde kein Zug, der zu seiner Vollkommenheit nötig ist.
War sein Bernick zu Beginn noch ganz der stolze, ruhige und
seiner hohen Stellung bewußte Mann, der das Glück freilich
nicht kennt, so machten ihn die einstürmenden Erlebnisse Schlag
für Schlag unruhiger , schwankender, haltloser , bis schließlich seine
Kraft am Aeußersten angelangt war : ein Taumel erfaßt ihn, als
er hört , daß sein verbrecherisches Treiben das eigene Kind in Lebens¬
gefahr gebracht . Und als er dann die plötzlicheRettung seines Sohnes
erfährt , da ist sein starrer Sinn gebrochen ; in dem Augenblick dämmert
wohl der Gedanke an Reue und Buße in seiner Seele auf. All dies
kam in der äußeren Wiedergabe Herrn Nhils zum Ausdruck,
und selbst der endlichen Läuterung , dem Geständnis , vermochte er
einige Wahrscheinlichkeit zu verleihen . Aber es gab auch Augen-
blicke , wo Herr Nhil doch wieder die bittere Erinnerung an seinen

die Himbeere am besten . Man pflanzt die einzelnen Stauden
wenigstens 60 — 70 Centimeter von einander entfernt, ein zn
enger Stand ist für das Wachstum und die Tragfähigkeit
derselben stets hinderlich. Da infolge der unbedingt nötigen
reichlichen Düngung der Pflanzung auf dem stets locker zu
haltenden Boden das Unkraut leicht überhand nimmt, so
muß dasselbe durch fleißiges Hacken und Gäten nach Mög¬
lichkeit entsernt werden; letztere Arbeiten sind jedoch mit
großer Vorsichtauszuiühren , da zu leicht durch Beschädigungen
der Standen mehr Schaden als Nutzen angerichtet wird.

w Oldenburger Wesermarsch - Herdbnch . Vereitt.
Bei den im Bezirke des Herdbuch-Vereins kürzlich stattge-
fnndenen Nachkörungen zur Aufnahme von Tieren in das
Herdbuch fand gleichzeitig die Vorführung und vorläufige
Auswahl der nach der Dresdener Ausstellung zu entsendenden
Tiere statt. Erfreulicher Weise war die Vorführung von
geeigneten Tieren für die genannte Schau eine zahlreichere
als in den Vorjahren . Von den vorgeführten Tieren sind
vorläufig folgende 18 Bullen , 16 Kühe und 13 Quenen
notiert worden:

H. Stiere. „Julianus III " des Gust. Tantzen -Hoffs,
„ Gabion" des Ehr. Hinrichs -Neuenwege , „Helmerich " des
A . Eggen -Süedtenkron, „Sticker " des B . Hansing -Stick , „Heino"
des B. Meiners-Oberhammelwarden , „Hohenstein " des N. Tantzen«
Rodenkirchen , „Hubertus" des K. Tantzen -Beckum, „ Gaugraf II"
des D . Ahlers - Gnadenfeld , „Franz II " des D . Lange -Phiese-
warden , „Harnisch " des E . Cornelius -Mürrwarden, „Moritz " des
H . Allmers -Jffens, „Stollhammer" des H . Nüther -Stollhamm,
„Harald" des G . Fuhrken - Schweieraltendeich , „ Gaugraf III"
des G . Nogge -Süderjchwei , „Feldberg II " des H. Hergens -Blexen,
„ Hambro " des Th . Francksen-Waddens , „Habsburger " des A . Oetken-
Düke , „Erbonkel IV" des K . Glüsing -Hannöver.

L . Kühe. „Cavallinie " des C. H . Bulling-Schlüte , „Congs"
des A . Timme-Oldenbrok , „Blümchen " desselben, „Harbins" des
W. Dettmers-Oberhammelwarden , „Harke " desselben, „Nada" des
H . Wulff- Absen, „Fricka Ila " des K. Tantzen - Beckum,
„Fricka IV" desselben, „ Gedine " des A . Hedden -Schwei,
„Adrasta II" des Fr . Grabhorn-Seefelderaußendeich , „Debauchs III"
des W. Lübben -Esenshamm , „ Caretts II" des A . Eggen -Stiedtsn-
kron , „Ebene " des K . Arning-Sarve, „Fuente " des H . Hergens-
Blexen , „Harma" desselben , „Grania" des W . Cornelius-Ürrelhausrn.

0. Quenen . „Energie II" des H . Koopmann -Bettingbühren,
„ Farcska II" desselben, „Bacenis III " des H . Addicks-Rosenburg,
„Harmela" des H . Hellmers -Schnapps , „Havina" desH. G . Dettmers-
Rodenkircherfeld , „Matrona lila 1" desselben, „Fricka lila " des
K. Tantzen -Beckum, „Fricka Hai " desselben, „Amanda Ila " des
G . Ahüng-Kleineweser , „Bega II" des W. Ulbers -Prangenhof,
„Candy II" des E . Bruns-Potenburg, „Marka Ila 1" des H.
Hergens -Blexen , „Beratha Ilo" desselben.

Schließlich sei noch angeführt, daß die definitive Aus¬
wahl der vorstehend aufgeführten Tiere am Donnerstag,
den 24 . d . M ., vor dem „ Friesischen Hof" zu Nordenham
stattsindet.

* MttgssaKeuvon einem mangelhaft bekleideten Strolch
wurde gestern Vormittag eine Dame auf dem Philosophen¬
weg . Nur mit Mühe und Not rettete sie sich in das nahe
Bahnwärterhaus , während der Strolch sich entfernte. Aehn-
liche Ueberfälle sind in der letzten Zeit wiederholt geschehen.
So erschien in verschiedenen Häusern des Haarenthorviertels
ein nur dürftig bekleideter Mann und setzte Frauen durch
sei» wüstes Auftreten in Schrecken . Es ist wirklich ein
Skandal , daß sich solche Vorfälle in unserer Stadt immer
wieder ereignen! Man sollte meinen , unsere Polizei schliefe.
Ist sie wirklich ihrer Aufgabe, die Einwohner Oldenburgs
zu schützen, so wenig gewachsen?

* Einen schweren Fall von Blnlvergiftnrig zog
sich ein junges Mädchen durch Nichtbeachtung einer unbe¬
deutenden Wunde zu. Als sie vorgestern mit der Wäsche,
unter der sich auch farbige Strümpfe befanden, beschäftigt
war , muß irgend ein Giftstoff in die Wunde geraten sein,
denn abends stellten sich heftige Schmerzen ein , welche sich
in der Nacht noch bedeutend steigerten. Der in aller Frühe
geholte Arzt konstatierte Blutvergiftung , hofft aber, den
Arm, welcher ebenso wie die Hand dick geschwollen ist, noch
retten zu können.

Kean weckte ; seine Sprache, die anscheinend der Modulation nur
wenig fähig ist, und die der Darsteller zudem immer auf einen
Ton gestimmt hält, nahm auch gestern wiederholt einen leblosen, un¬
wahren Klang an . Es gab Sätze , die garnicht empfunden , sondern nur
geschauspielert waren . Dasselbe gilt von der Gebärde und dem
Mienenspiel des Herrn Nhil ; auch da fand man gestern wieder
einzelne tote und eintönige Momente . Aber seine Darstellung
als Ganzes, die treffende Verkörperung des ibsenschen Charakters,
vor allem in den erschütternden Mitt.elakten, ließ die mangelhaften
Einzelheiten übersehen : es war eine Leistung , der man Achtung
und Anerkennung schuldig ist.

Auch die Mitglieder unserer Bühne zeigten sich ihren seltenen
Aufgaben größtenteils völlig gewachsen. Die tapfere und kraftvolle
Lona Hessel hatte freilich in Frl . Woytasch nicht die beste Dar¬
stellerin gefunden . Es war nicht gerade Schlechtes, was dis
Dame bot ; aber zur Wiedergabe ibsenscher Gestalten fehlt ihr dis
schlichte Natürlichkeit und ungekünstelte Frische in Sprache und
Spiel . Warum war diese Nolle nicht Frl . Walles übergeben?
Sie mußte sich mit dem resignierten FräuleinBernick begnügen , das
sie vortrefflich zur Wiedergabe brachte . Sehr sympathisch
in seiner Einfachheit und Wahrheit war der John Tönnesen
des Herrn Hedeberg, während Herr Fischer den geistes¬
schwachen Hilmar mit leichtem Humor sehr ergötzlich spielte.
Auch Frl . Rolf zeichnete sich durch Natürlichkeit und feine
Charakteristik ihrer Dina Dorff aus ; dagegen waren Frl . Nerson
(Betty Bernick) und HerrTurrian (Hilfsprediger Rohrland) für
ein ibsensches Schauspiel etwas zu pathetisch.

Das Theater gewährte den erfreulichen Anblick eines aus-
verkauften Hauses ; Stück und Darstellung waren dessen auch nicht
unwürdig . Läuarä Höbsr.



* Die Kunde von einer schaurigen Thrit drang
gestern nach hier. Von einem Gendarmen wurde eine Ge¬
fangene hier abgeliefert, die in dem Verdachte steht, ihr neu,
geborenes Kind zerhackt und den Schweinen zum

'
Fräße hin,

geworfen zu haben. Bedienstet war sie in der Umgegend '

von Varel . Die Verhaftete soll ihre unmenschliche That be¬
reits gestanden haben. Die Bestätigung dieser Bestialität
bleibt abzuwarten.

// Osterubnrg, 16 . Februar. Der Ostern bürg er
Schützenverein veranstaltet am nächsten Freitag eine
große Maskerade , an der sich voraussichtlich fehr viele
beteiligen werden. An Eintrittsgeld wird erhoben für Mit¬
glieder 75 H und für Nichtmitglieder 1,50 Der Saal
des Vereinslokales ( „ Schützenhos zur Wunderburg ") ist be¬
reits festlich dekoriert, zudem sind mehrere größere Ueber-
raschungen vorbereitet. „ Auf zur Maskerade ! " fei darum i
für Freitag die Losung für alle Unterthanen des Prinzen I
Karneval . k

8 . Ohmstede, 15 . Febr. Da sich mit der Zeit die i
Erweiterung unserer zweiklassigen Schule als notwendig g
herausgestellt hat , ist vom Schulvorstand und Ausschuß be - >
schlossen worden, ein besonderes neues Gebäude aufzuführen,
das die dritte Klasse und Familienwohnung für den zweiten
Lehrer enthalten soll ; denn nach dem Schulgesetz hat au
dreiklassigenSchulen der zweite Lehrer Hauptlehrergehalt zu
beziehen, und dazu gehört entweder seine Dienstwohnung oder,
wenn eine solche nicht vorhanden, eine Wohuungsentschädigung
von 200—400

^ Ovelgönne, 15 . Februar. Der Geflügelzucht -, Obst¬
und Gartenbauverein für Ovelgönne und Umgegend hält am
Sonnabend, 19 . Februar, in H. Meerpohl 's Gasthause hisrselbst
eine Versammlungab . Die Tagesordnung ist folgende : 1 ) Wahl
von 2 Delegierten zur Verbandsversammlung; 2 ) Vortrag des
Herrn Lehrer Müller über Einrichtung einer Obstverwertungs¬
genossenschaft ; 3) Besprechung über gemeinschaftlichen Bezug der I
Obstbäume re. und Anmeldung von Bedarf derselben ; 4) Ver¬
schiedenes. Die Versammlungendes Vereins sind stets gut besucht,
«in Zeichen, daß man der Geflügelzucht , sowie dem Obst - und
Gartenbau auch hier immer größeres Interesse entgegenbiingt.

ID Ekern , 15. Februar. Am 13. d. Mts. wurde in
Krügers Wirtshause für die Bauerschaft Ekern und Umgegend
«in landwirtschaftlicher Klub gegründet. Ungefähr
20 Personen traten sofort dem Verein bei . Der Jahres¬
beitrag ist 1 Mk. Als Vorsitzender wurde Wittjen - Queren-
stede , als stellvertretenderVorsitzenderBrumund- Ekern und als
Kasse » und Schriftführer Röbken-Burgfelde gewählt. Nach
Durchberatung der vorgelegten Statuten wurde zunächst über
„Wiesenpflege " verhandelt.

Außer dem Düngen, so wurde betont , muß die Wiese noch
tüchtig mit der Egge bearbeitet werden . Dann erst haben die
Hauptfaktoren eines guten Wachstums, Licht, Luft und Wärme,
Zutritt zum Boden . Zum Eggen eignet sich am besten die
Laak '

fche Wiefeneggs , doch leistet auch jede andere Egge schon gute
Dienste . Zur Düngung ist neben den künstlichen Düngemitteln
besonders Stalldünger und gut zersetzte Komposterde zu empfehlen.
Sodann kam die Hühnerzucht zur Sprache . Nach amtlichen
Quellen sind im Jahre 1897 in Deutschland eingeführt worden:
Schlachtgeflügel , Eier und Eigelb im Werte von 100,591,000Alk.
Das ist eine betrübende Thatfache , und es sollte daher die Hühner¬
zucht intensiver betrieben werden , damit ein großer Teil der für
Schlachtgeflügel und Eier ins Ausland wandernden Millionen den:
Lande erhalten bleiben könnten zum Wohle besonders der
Landwirte. Soll aber die Redensart: Wer verderben will und
weiß nicht wie, der halte sich viel Federvieh , nicht zu Recht be¬
stehen , so muß der Landwirt eine gute Hühnerrasse wählen und
ihr die richtige Pflege angedeihen lasten . In hiesiger Gegend
ist der hauptsächlichste Zweck der Hühnerzucht die Eiergewinnung.
Daher ist ein Huhn zu wählen, das nicht bloß viele, sondern auch
große Eier liefert , insbesondere auch im Winter nicht damit aus¬
setzt , da dann ein Ei so viel Wert hat, als im Sommer deren
zwei . Diesen Anforderungen entsprechen besonders Minorka,
Italiener und Weiße Sundheimer. Heber „Pflege der Hühner"
wird in einer späteren Versammlung referiert werden.

X Rodenkirchen, 15 . Februar . Gestern fand in
Schmedes ' Hotel der 2 . Familienabend des geselligen
Klubs statt, welchem die Uebungsstunde der Abteilung ge¬
mischter Chor vorangegangen war . Nachdem die Versamm¬
lung durch den Vorsitzenden, Herrn Rektor Zwerg, begrüßt
war, gelangte ein Chorlied zum Vortrag , welchem dann in
weiterer Folge eine plattdeutsche Vorlesung aus Fritz Reuter,
Lieder . Soli, sowie theatralische Ausführungen re. folgten.
Der Familienabend , welcher gut besucht war , verlief in sehr
angenehmer Weise, und gingen die Teilnehmer mit dem Be¬
wußtsein, einige recht vergnügte Stunden verlebt zu haben,
auseinander . Es wäre sehr wünschenswert, wenn diese Pflege
der Geselligkeit allseitig Anklang fände. Jedenfalls kann man
dem jungen Verein für seine Bestrebungen in dieser Richtung
nur dankbar sein.

8 . Berne , 14 . Februar . Während in früheren Jahren
von den hiesigen Vereinen und Kasino- Gesellschaften in jedem
Winter Maskeraden veranstaltet wurden, sind in den
letzten Jahren die Narrenbälle hier immer seltener geworden.
Mancher Winter brachte überhaupt keine Maskerade mit sich.
Die von der Kasino- Gesellschaft bei D. Brau - Weserdeich
veranstaltete Maskerade — die einzige in diesem Jahre — war
recht gut besucht . Dieselbe wurde am Sonntag im schön
dekorierten Saale des Herrn Brau abgehalten und hat allen
Teilnehmern recht viel Vergnügen bereitet. Der nachfolgende
Ball hielt alt und jung bis in die frühen Morgenstunden in
fröhlichster Stimmung beisammen.

III Neusüdende , 15 . Februar . Die seit August
vorigen Jahres in Betrieb befindliche Molkerei in Wiefel¬
stede erfreut sich eines immermehr zunehmenden Lieferanten¬
kreises . Auch unser Neusüdendezählt schon fast 30 Lieferanten,
die zugleich Genossen sind und insgesamt täglich 1000 Liter
Milch dorthin liefern. Es läßt sich dies namentlich auf den
kontanten und exakten Betrieb der Molkerei zurückzuführen,
welcher bislang niemals Anlaß zu Klagen gegeben hat . Be¬
sonders gefällt die Einrichtung, daß jedem Lieferanten monat¬
lich gegen das kleine Entgelt von 10 Pfg. der Betrag für
die Milchnebst Abrechnung in einemverschlossenen Couvert

(worauf Quantum , Fettgehalt und Preis angegeben sind)
in seiner,Wohnung ausgehändigt wird. Auch befindet sich
das Kolüor in der Molkerei, sodaß etwaige Wünsche sofort
erledigt werden können . Wir wünschen dem jungen Unter¬
nehmen, daß es sich so nutzbringend für die ganze Umgegend
weiter entwickeln möge wie bisher.

^ Brake , 15 . Februar . Der Radfahrer -Verein von
Brake von 1895 ist unstreitig einer der rührigsten hiesigen
Vereine.; Obgleich die Zahl der Mitglieder nur gering ist,
so hat 8er Verein in den wenigen Jahren seines Bestehens
doch eine Reihe glänzender sportlicher Feste gegeben , die
wohl geeignet waren, überall Interesse für das Radfahren
zu wecken. Wir erinnern nur an das 30 Km -Rennen, ver¬
bunden mit Reigenfahren, an das schön gelungene Saalfest
in Ovelgönne und — Inst not Isasb — an das letzte
100 Irm-Rennen und den folgenden farbenprächtigen Korso.
Der Verein war bisher immer bestrebt. Neues und Besseres
zu bieten, und wird dies wiederum in seinem am Freitag,
18. Februar , siattfindenden Gala -Saalfest bethätigen. Der
Verein hat ganz vorzügliche Reigen eingeübt, die an diesem
Abende vorgeführt werden. Das Hauptinteresse aber werden
die Leistungen des Kunstfahrerpaares Jenny und Albert
Daßler ans Hamburg , die sich in allen denkbaren Radarten
produzieren, in Anspruch nehmen. Durch solche Feste löst
der Verein in schöner Weise seine Aufgabe: Pflege der
Geselligkeit und Förderung des Radsportes.

j . Landwührden , 15 . Februar . Um den Verkehr
wieder zu heben , hat man sich schon mehrere Jahre mit dem
Gedanken getragen, an der Dedesdorfer Kaje den vor
mehreren Jahren eingegangenen Anleger wiederherzustellen,
doch bis jetzt blieb dies immer nur ein Wunsch. An dem
Bau der neuen geplanten Kleinbahn Geestemünde- Farge
kann sich die Gemeinde nicht beteiligen, wie auch s. Z . an
dieser Stelle erwähnt worden ist , und um bessere Verkehrs¬
verhältnisse herzustellen, bleibt uns nur das eine übrig,

Herstellung eines Anlegers , um so wenigstens Anschluß
an die Passagierfahrt des Norddeutschen Lloyd auf der
Unterweser zu gewinnen. Damit würde wieder viel für uns
gewonnen sein . Deshalb wird nun abermals eine Petition
an den Gemeinderat gerichtet, worin um Herstellung eines
Anlegers gebeten wird . — Es ist wegen der milden
Winterszeit genügend Aussicht vorhanden, daß die neue
Wesermarschmolkerei zum Mai dem Betriebe übergeben
werden kann. Um die Milch dahin zu bringen, sollen Milch¬
wagen in die benachbarten Dörfer fahren.

U . Jever , 15 . Februar . Herr Hotelier von der
Brelie hierselbst verkaufte seinen „Hof von Oldenburg " mit
allem Inventar für 192,000 ^ an den Sohn des früheren
Besitzers, Herrn Hermann Freese in Hannover . DaHerr
v . d . B. eine elektrische Beleuchtungsanlage Anrichten und
mancherlei andere kostspielige Erneuerungen treffen ließ, so
dürfte der Nutzen von 5000 den er bei diesem Verkauf
erzielt, so ziemlich ausgeglichen werden. — Zum Pf erde¬
markt wurden gestern und vorgestern viele Pferde vorge-
sührt ; der Handel war jedoch nicht so, wie von den Land¬
wirten erwartet und gewünscht worden war . Heute, am
eigentlichen Markttage , sieht man, wie immer bei diesen
Märkten , nur noch vereinzelt Pferde.

8 . Altenesch, 14. Februar . Mit der Verwaltung der
hiesigen Psarr stelle , welche durch den plötzlichen Tod
unseres Pastors Wiggers erledigt ist, wurde der Vakanz-
Prediger Koch , bisher Hilfsprediger in Cleverns, beauftragt.
Die Gemeinde will ihrem verstorbenen Seelsorger, der in
der kurzen Zeit seiner Amtsthätigkeit sich die Liebe aller er¬
worben hatte, ein Grabdenkmal setzen. Die Sammlungen für
dieses Denkmal haben bereits die Summe von ca . 270 ^
erbracht.

8 . Bardewrsch , 14. Februar . Wegen des Chaussee¬
baus zu Ritzenbültel ist die Wegestrecke von der Alten-
escher Grenze bis Schwartings Gasthause gesperrt.

8 . Neuenhuntorf , 14 . Februar . Der Gastwirt
Schütte zu Bäke verkaufte seine Gastwirtschaft mit Antritt
zum 1 . Mai d. I . für 24,000 Käufer ist , wie wir
hören, ein Landmann aus Neuenhuntorferbuttel.

> Rüstersiel , 15 . Februar. Ein schönes Fest veranstaltete
unser Turnverein„Eiche" unter Mitwirkungdes Turnvereins „Frisch
aus" zu Neuende . Der große Saal des Vereinslokals war bis zum
letzten Platze besetzt . Die vorgeführten Turnübungen und Vorträge
wurden prompt ausgeführt, besonders erregte das lebende Bild
allgemeinen Beifall . Ein flotter Ball hielt die Festfreunde bis
zur frühen Morgenstunde beisammen . — Herr Karl Nainken ver¬
kaufte seine neue Besitzung zu Rüstersiel an Herrn H. Fahnster
zum 1 . Mai d. I . für die Summe von 11,000 Mk.
-i -6- Varel , 15. Februar. Wie überall in deutschen
Landen eifrig für die Verbreitung des neuen deutschen
Einigungsshstems gearbeitet wird, so hat dasselbe auch
bei uns Aufnahme gefunden und wird durch einen kräftigen
Verein vertreten, der in seinen Erfolgen mit den benach¬
barten Brudervereinen wetteifert. Während die Schriftge¬
nossen in Oldenburg mit großer Beharrlichkeit unter er¬
schwerenden Umständen unaufhaltsam Vordringen, die Bremer
dem System vor 14 Tagen in Delmenhorst eine neue Pflanz¬
stätte bereitet und der Verein in Wilhelmshaven den anderen
Systemen daselbst den Rang abgelaufen hat , hat der hiesige
Verein es in reichlich 10 Wochen auf einen Mitglieder¬
bestand von 46 Personen gebracht. Kürzlich ist auch eine
Damenabteilung mit 17 Teilnehmerinnen gegründet.

L Wilhelmshaven , 15. Februar . In Marinekreisen
erwartet man hier allgemein, daß der Kaiser auch diesmal
wieder der Vereidigung der Anfang Februar bei der
II . Matrosen - und Werftdivision eingestellten Rekruten in
Stärke von 1000 Mann beiwohnen wird. Die Vereidigung
wird Ende Februar oder Anfang März stattfinden. Be¬
stimmte Ordres sind bisher noch nicht ergangen. — In
Sachen der hier zu errichtendenDeckoffizierschule waren gestern
der Direktor der Dcckosfizierschule , Kapitän z . S . Flichten-
höfer, sowie der Obcrzahlmeister Herzog hier anwesend; die
Schule verbleibt endgiltig in Wilhelmshaven . — Der Chef
des ersten Geschwaders, Vizeadmiral Thomsen, hat sich nach
beendeter Rckrutenbefichti

'
gmrg nach Kiel zurückbegeben.

Bremen , 15. Februar . Die Vorsteher und Obsralterr
des Hauses Seefahrt erhielten auf sihr an den Kaiser bei
der Schaffermahlzeit abgesandtes Begrüßungstelegramm
folgende Depesche : „Se . Majestät der Kaiser und König
lassen für den telegraphischen Gruß der zur Feier der
Schaffermahlzeit des Hauses Seefahrt versammelt gewesenen
Schiffer und Reeder Bremens , sowie für den Ausdruck der
Freude über den beabsichtigten Ausbau der deutschen Flotte
herzlich danken . Auf allerhöchsten Befehl v. Lucanus,
Geheimer Kabinettsrat .

"

Telegraphische Depeschen
und Neueste Nachrichten.

Ncwyork, 15 . Februar. Infolge einer Kessel¬
explosion ist der Dampfer „ Clara Nevada "

, von Junean
City (Alaska) nach Seattle (Washington) unterwegs , nahe
der Küste von Alaska innerhalb 20 Minuten gesunken . Die
Bemannung und die Reisenden, deren Zahl nicht bekannt ist»
dürften ums Leben gekommen sein.

L1L . London, 15 . Februar . Unterhaus -Adreßdebatir.
Harcourt beklagt den indischen Grenzkrieg, der von unheil¬
vollen Folgen für das indische Volk sei, indem er dasselbe
seiner produktivenArbeit entzöge. Redner bedauert, daß Eng¬
land keinen Teil der Lasten trägt . Der erste Lord des
Schatz erwidert , die Politik der Opposition scheine
dahin zu gehen , daß man die Kontrolle
über die Grenzstämme aufgeben solle . Das sei jedoch eine
unmögliche Politik , eine Politik , die mit Englands Vertrags-
Pflicht unvereinbar sei. Sich selbst überlassen, würden die Grenz¬
stämme im Falle einer Invasion sich den Einfallenden an¬
schließen . Das Amendement Walton wurde hierauf mit 311
gegen 208 Stimmen abgelehnt.

miZ . Yokohama, 1b. Febr. Ein halbamtliches Blatt
schreibt : Die Nachricht, daß Japan sich weigere, den Termin
der Zahlung der nächsten Rate der Kriegsentschädigung
hinauszuschicben. ist verfrüht . — Die japanische Flotte
manöveriert noch in den heimischen Gewässern.

StmiLesamiliche Nachrichten
aus der Gemeinde Eversten vom 6 . bis 12 . Februar 1898,

I . Eheschließungen.
Anbauer Karl Eilert Mittwollen und Katharine Gesine Emilie

Kayser, Petersfehn. Arbeiter Heinrich Wilhelm Karl Neunaber
und Sophie Christiane Louise Säger , Eversten.

H. Geburten.
Sohn des Posthilssboten Claus Gerhard Ernst zu Eversten;

desgl . des Haussohns Johann Friedrich Strodhoff zu Petersfehn;
desgl . des Arbeiters Herrn . Gerhard Martin Cassebarth zu Friedrichs¬
fehn . — Tochter des Köters Eilert Hinrich Ruscher zu Eversten;
desgl. des Schmieds Hermann Voigt das . ; desgl . des . Maurers
Johann Diedrich Meyer zu Petersfehn; desgl . der Dienstmagd
N. N. zu Eversten.

III . Sterbefälle.
Wirt Johann Hogen zu Bloberfelde , 43 Jahre ; Ehestau des

Brinksitzers Diedrich Hinrich Meyer geh. Müller zu Eversten,
79 Jahre.

Markte.
st. Oldenburger Wochenmarkt vom 16 . Februar. Auf

dem Scbweinemarkr ging der Handel ziemlich gut . Sechswochen¬
ferkel kosteten 12 bis 15 Mk . Die Auswahl in Butter genügte.
Bei Mehrabnahme forderte man für Hausbutter pro Pfd. 90 Pfg .,
im Kleinverkauf pro Pfd . 95 Pfg . bis 1 Mk ., Molkereibutter galt
pro Pfd. 1,10 Mk . Hühnereier waren in großer Auswahl vor¬
handen und wurden pro Dtzd . für 60 Pfg . verkauft . Der Handel
mit Fleisch- und Fettwaren ging ziemlich flott . Nach Gemüse
war wenig Nachstage . Auch in Geflügel war wenig Handel.
Der Samenhandcl nimmt seinen Anfang , desgl . der Verkauf von
Pflanzschalotten und großen Bohnen . Blühende Topfpflanzen
Wurden wenig abgesetzt.

Hamburg, 13 . Febr. (Sternschanz -Mehmarkt .) Der Schweine¬
handel verlief gut. Zugefübrt wurden 1730 Stück . Preise : Ver¬
sandschweine, schwere 58 —59 Mk ., leichte 57 — 58 Mk ., Sauen
50- 55 Mk . und Ferkel 56 - 57 '/- Mk . pro 100 Pfund.

Hamburg, 14 . Februar. Dem heutigen Markt auf dem
Heiligengeistfelbe waren angetrieben 1540 Rinder und 2238 Schafe.
Von den Rindern entstammten 666 Stück den verschiedenen
Quarantäneanstalten.

Es wurden gezahlt für 60 kg Schlachtgewicht : 1 . Qualität
Ochsen und Quenen 59 Mk , 2 . do . 51 bis 54 Mk ., junge fette
Kühe 50 bis 53 Mk . , ältere 44 bis 47 Mk ., geringere 40 bis
44 Mk ., Bullen nach Qualität 42 - 52 Mk ., für Schafe 1 . Quali¬
tät 56 '/- bis 60 Mk ., 2 . Qualität 51 '/- bis 55 Mk ., 3 . Qualität
45 bis 49 Mk.

Der Verlauf des heutigen Rindermarktes war im Ganzen
ziemlich unverändert wie in der Vorwoche , während der Hammel¬
markt erheblich schleppenddr sich abwickelte bei reduzierten Preisen.

Ein INieil von vielen tausenden ähnlich
klingenden : „ Ihre Adlerpfeifen sind das
vorzüglichste, was mir je vorgekommen,
obgleich ich wohlalle erdenklichenPatent,
und sogenannten Gesundheit- Pfeifen
regelrecht durchprobierthabe. Senden

Mod III Mod II Ae Wieder 6 Stück. vonVchirach,Mod . m . Mod. ii .^ ^ r D ., Lübeck. 10 ./12. 97 .
"

Lange Weichsel, echt, Mk . 4,7«, halb!. Mark
4,8 « , kurze Mk . 8,4 « , grüneJagdpfeife Mk . 8,SS,
angs Ahorn Mk . 3,8 « usw , weit gebohrt, mit Ab¬
guß (Wasiersack ) Mod . II od . III (beide gleich gut) und
biegsamem Rlamininmschlanch. D . R .-G . -M . u. P,
Mit Neusilberdcckel 8S Pfg . mehr . « Stück franko»
18 Stück L« 7o extra. Tabak, ff ., leicht und mild
Mk . « ,8 « bis Mk . 3 per Vs st§. Versand direktan
iedermann. Nachnahme. Prospekt umsonst.

EngenKrumme L Cie. , Adlerpfeifenfabrik
Gummersbach , Rhdl.

l!



Anzeigen.

Zwangsversteigerung.
Am Donnerstag , den 17 . Februar

d. Js ., nachm . 4 Uhr. gelange » in
Holze'S Wirtshause zn Eversten:

1 Sofa , 1 Nähmaschine und 1 Kommode
mit Aussatz

AM Versteigerung.
^ «rULvs,

Gerichtsvollzieher.
Edewecht . Der GrundheuermannH . D.

Harms und Konsortenzu Rordedewecht II
lassen am

Donnerstag , den84. Febr. d . I .,
nachm . 1 Uhr anfaugendr

t gutes Arbeitspferd,
L junge schwere Kuh , Ende März kalbend,
8 trächt . O -nenen , alsdann nahe am

Kalben stehend,
V — 8 trächtige Schweine,
1 Rind,
Pferdegeschirr , 1 Ackerwagen mit breiten
Felgen , 1 Paar neue Wagenleitern , 1
Wagenstuhl , Wagenbretter , 2 kleine Waagen,
Wagendeichsel , 2 eiserne Pfluae , 1 neue
Egge , Kochkessel, 2000 Pfd . Stroh und
mehrere andere Gegenstände

öffentlich meistbietend mit geraumer Zahlungs¬
frist verkaufen.

Liehaber versammeln sich in Harms Woh¬
nung . Setje.

llwwisedllde
für Möolisn 2,25 stl . ,
für vamsu 2,50 >V! . ,
für llsrrsn 3,75 kil.

L«M8k viskmsiw,
8okiüiting8ti ' a88S !4.

Maskenkostüms.
Rosenstraße 16 . P . Stephan.'
Billig zu verkaufen ein Dmneu -Maske-

radeu -Äuzug . Kreuzstraße 4.

M ^ ^ LWmnlüf ' OkLLslsck . ru Köln

pe. klsseste ksukliev in
Oldenburg

bei Herrn Varl Mnklags llsodf . ,
Inhaber Varl LN. popksnksn.

Nordenham
bei Herrn kvindarö Stsvgv.

Berne
in der Apotheke.

Dinklage u. Lohne
in der Apotheke v . Driver.

Kottbarä l.stto
NsmbrrrK , Ltalitdausbrüvko 3.

Vermitlelunx von ^ nnoiZeu aller Frt
en äen Zünslixslen LeLiuxauAen.

Verlorene und uachzmveisende Sachen.
Reuenbrok . Gesunde » i Sack Wolle.

Herm . Wöbkeu.

Wohnungen.
Zu vermieten zum 1 - Mai d. I . eine in

Donnerschwee belegene Unterwohnung mit
IV « Scheffels . Gartenländereien.

Näheres durch E . Memmen , Aukt.

Zu vermieten zum 1 . Mai d . Js . eine im
Eversten an der Hundsmühler Chaussee be¬
legene Oberwohnnng.

Näheres bei E . Memme « , Aukt.

Zu vermieten zum 1 . Mai d. Js . eine
Wohnnng mit 2 Scheffels. Land zu Bloher-
elde. E . Memmen , Aukt .,
_ Kurwickstr . 3.

Zu vermieten eine Unterwohnung mit
Land . Hinter der Lehmkuhle 2.

VÄr M .OWRl 'ZMMNÄSLLL
Elegante fertige Anzüge,

hochsein verarbeitet , enorme Auswahl,
schwarz , blau , braun , dunkelfarbig, 11 Mk. bis 30 Mk.

Schwarze , blaue u. dunkelfarbige Cheviots
und neueste Diagonals,

4 5 6 6 ^ 60 7 8 ^ und höher.
Billiger wie jede auswärtige Konkurrenz!

M.
38, Achteruftraße, Baumgartenstraße.

ju v . gut m . Wohn - u . Schlafz . Marienstr . l2b

uteresse
der V5a « dwirtjchaft

teilen wir folgendes mit:
Vergangenen Sommer hielten wir hier ein

Probemühen für Mähmaschinen ab.
Es konkurrierten zugleich in demselben Felde:

die Mähmaschine (Ketten -Maschine ) des Herrn I . L . Schmidt - Leer;
die Mähmaschine (Schampion ) des Herrn Löst - Esens;
die Mähmaschine des Hrn . I . Rieken - Wiardcraltendeich b . Wiarden (Jeverland ) .

Von diesen drei Mähmaschinen lieferte die MähkUaschlUk dks AkVÜU
bei weitem die besteund schönste Arbeit, auch ging diese Maschine am bequemsten

für die Pferde.
Infolgedessen haben wir uns eine solche Mähmaschine von Herrn Rieken an¬

geschafft . Mit dieser Maschine haben wir viel gemäht , da wir dieselbe auch für andere
Landwirte in Akkord mähen ließen . Die Maschine hat sich aber ganz tadellos erhalten,ein Zeichen , daß dieselbe aus die Dauer sehr haltbar ist.

E "
Diese Maschine machte bei schwer lagernden Klee-

und Gras -Mahden ganz ausgezeichnete Arbeit.
Wir können daher allen , die sich eine Mähmaschine anschaffen wollen , empfehlen , sichan Herrn I . Rieken - Wiarderaltendeich zu wenden.

Landwirt l . 6 . KbirlöT in KMoräs.
Landwirt 5k-kmz( in kuifoi'lfs.
Landwirt 0 . iMüss in ^nürstsl.

( Ostfrieslmrd .)
Osternburg . Zu verm . zum 1. Mai

ein Laden , in welchem seit 20 Jahren eine
Schlachterei mit gutem Erfolge betrieben worden
ist . Derselbe eignet sich wegen seiner guten
Lage auch zu jedem anderen Geschäft . Woh¬
nung kann nach Wunsch beigegeben werden
gegenüber der Warpsspinnerei und Glashütte.

Langenweg 34.
Osternbnrg . Zu vermieten 3 Ober-

wohmmgen im Preise von 135 und 120
Mark. Langenweg 34

Zu vermieten zum 1. Mai
die vollständig separate Ober-
wohnuug in dem Neubau Ecke
Linden- und Bürgereschstratze.

Joh . Schmachte ) ,
Schäferstr. 1.

, Mai 1 Odern », mit Land zu verm
Mietpreis 100 Milchbrinksweg 32.

Eversten . 2 junge Leute erhalten Kost
und Logis , und 1 Stube zu vermieten.

Hanptstr : SS.

Vakanzen und Stellengesuche.

Zum 1. Mai ein ordentliches
Mädchen ges . Schäferstr. 1.

In geb . Beamten - Fam . zu Osnabrück findet
noch ein 3 . jung . Mädchen freundl . Aufn.
z. Erl . des Haush . Pensionspr . jährl . 350 ^
inkl . Wäsche . Offerten u . M . 22 an die Ge¬
schäftsstelle der „ Osnabrücker Ztg ., Osnabrück.

Gesucht zum 1 . Mai ein jung . Mädchen
zur Erlernung der feineren Küche.

Hotel Fischer.

Auf sofort 1 jüngerer Knecht
für mein Biergeschäft,

r . Svlimaolilel , Schäferstr. 1.
Gesucht zum 1. Mai ein akkurates tücht.

Mädchen » welches in Hausarbeit erfahren
ist , gegen guten Lohn . Meldungen mündlich
oder schriftlich an

Frau Streckfust,
Bremen » Faulenstraße 13.

Ein gebildetes , in allen häuslichen Arbeiten
sehr erfahrenes junges Mädchen sucht
Stellung ; am liebsten im landwirtschaftlichen
Haushalt . Offerten unter I . postlag . Berne
erbeten.

Lehrlings - Stelle gesucht
zu Ostern.

Für einen Oberrealschüler mit Einjährigen-
Schein in Engros -Fabrik oder Bankgeschäft.

Offerten mit näherer Bedingung unter
6 . 165 an ss. Lütiners Annoncen - Expedition,
Oldenburg i. Gr ._

Suche f. einen strebsamen tüchtigen Mann
eine kleine Gastwirtschaft am liebsten auf dem
Lande.

Frau llnuss , Steinweg 4
Suche für ein kleines 16jähriges Mädchen

eine Stelle als Kindermädchen auf gleich oder
später.

Frau Kruse , Steinweg 4.
Suche zu Mai mehrere Köchinnen , Mäd¬

chen für Küche und Haus , und feinere Haus¬
mädchen nach Bremerhaven , Bremen , Wil¬
helmshaven und Oldenburg.

Frau Kross , Steinweg 4.

Vereins - und Vergnügungs -Anzeigen

Mb „Brüderschaft,"
BürgerseLde.

Am Montag , den 21 . Februar (Fastnacht ) :

Großes
Kappen -Fest

mit besonderen Aufführungen
im Vereinslokale (G . Ammen ' s Gasthof,

Bürgerselde ).
— Anfang 7 Uhr . —

Es ladet freundlichst ein
Der Vorstand.

R8 . Um 6 Uhr steht ein Wagen zur « n-
entgeltlichen Benutzung bei Herrn Gastwirt
Tietjeu . Donnerschweerstraßs.

Eversten . Zu der am Sonntag , den
20 . Februar d . I . , nachm . 3 Uhr , in Martens
Wirtshause Hierselbst zum Zwecke der Rech¬
nungsablage rc . stattfindenden

GeneralVersainwIrrnq
der Mitglieder der Totenlade ruamsuto raori
zu Eversten wird hiermit eingeladen.

Kayser , x>. t . Oberältester.

Ohrwege.
Am Sonntag , den 20 . Februar d . I . :

M Tanzmusik, A
wozu freundlichst einladet

Joh . Krüger-

ayn.
Dem geehrten Publikum von Hahn und

Umgegend zur gefl . Nachricht , daß ich am
Mittwoch , den S . März d . I . » einen
Kursus in

Ta»;- « . Aüstaitdslehre
eröffnen werde für Kinder , sowie auch für Er¬
wachsene im Saale des Herrn H . Pralle.

Anmeldungen nimmt Herr Pralle bis
dahin entgegen.

Hochachtungsvoll
MLLS '

IMMA
-

MA
Tanz - u . Anstandslehrer.

„körmsnis.
"

Donnerstag , den 17. d . M .»abends 9 Uhr:
Arrtzerordentliche

Hauptversammlung
im Vereinslokale.

Wegen Erledigung dringender, wichtiger
Angelegenheiten ist allseittges pünktliches
Erscheinen der Mitglieder nötig.

Der Vorstand.

Großhenoqliches Theater.
Donnerstag , 17 . Febr . 1898 . 71 . Vorst , i . Ab.

Letztes Gastspiel des Herrn Robert Nhil
vom Thalia -Theater in Hamburg.

Kean.
Charakterbild in 5 Akten nach Dumas

von L . Barnay.
Kassenöffnung 6Vs » Anfang 7 Uhr.

Freitag , 18 . Febr . 1898 . Außer Abonne¬
ment zu halben gewöhnlichen Kaffenpreisen.

Seine offizielle Frau.
Lustspiel in 4 Akten von Fr . Erdmann-

Jesnitzer.
Kassenöffnung 6 Vr , Anfang 7 Uhr.

Familien - Nachrichten.
Verlobungs -Anzeige.

Als Verlobte empfehlen sich:
Olmsiinv Karäsler
Miiklm Kraupnen,

Oldenburg.
Todes - Anzeige « .

Ofen , 13. Febr. Es hat Gott gefallen,
heute Morgen 3 Uhr meinen lieben

'
unver¬

geßlichen Mann und unseren lieben Vater,
den Landmann Aug . Hespe von seinen
langen schweren Leiden durch den Tod zu
erlösen . In tiefer Trauer:

Die Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Montag , den

21 . Febr ., nachm . 3 Uhr , auf dem Kirchbof
in Ofen statt.

Kranzspenden waren nicht im Sinne des
Verstorbenen.

Weitere Kamiliennachrichten.
Verlobt : Elise Janßen -Timmen , Oldenburg,

und Wilhelm Kayser , Eversten . Geboren
(Sohn ) : Emil Lampe , Oldenburg.

verantwortlich für Politik und Feuilleton : vr Eduard Höbe » , für den lokalen Teil rc. : Ludwig Wewer , Rotationsdruck und Verlag von B . Scharf i» Oldrnö « ^

»
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* Bazar zum Beste» des Nvaugsl . Kraukeuhaufesin Oldenburg im Kasino zu Oldenburg
am Freitag , 18. Febr . , vorm. 11— 2, nachm . 4—10 Uhr.Sonnabend , 19. Febr ., vorm. 11—2, nachm . 4—10Uhr,

Sonntag , 20 . Febr . , mittags 12—2, nachm . 3 — 10Uhr.
Konzerte:

Freitag , 18. Februar , nachmittags 6 — 8 Uhr, Konzert der
Kapelle des Oldenb. Dragoner - Regiments Nr. 19 unter
persönlicher Leitung des Herrn StabstrompstersFeuße,

Sonnabend , 19. Februar , nachmittags 6 — 8 Uhr , Konzertder Kapelle des Oldenb. Jnfaut.Negts . Nr. 91 unter
persönlicher Leitung des Herrn Musikdir. Ehr ich.

Sonntag, 20 . Februar , mittags 12—1 Uhr , Konzert der
Kapelle des Oldenb. Jnfant.-Regts . Nr. 91 unter
persönlicher Leitung des Herrn Musikdir. Ehrich.

Eintrittspreise:
Dauerkarten für 2 ^ (giltig von Freitag Nachmittagbis Sonntag Abend) sind zu haben bei Herrn Trouchon,

Langestraße, und in jden Buchhandlungen von Herrn
Segelken, Casinoplatz, und Herrn M. Schmidt, Theater-
Wall; Eintrittskarten für die Eröffnungsfeier am Freitag
Vormittag zu 1 Einzelkarten für Einmaligen Besuch von
Freitag Nachmittag an zu 50 H sind an der Kaffe zu lösen.

Lose zu 50 H sind an den bekannt gemachten Verkaufs¬
stellen und auf dem Bazar zu haben.

Das WrrzarkormLee.

Gewerbe - und Handels-Verein
in Oldenburg.

* Oldenburg, 16 . Februar.
In der gestern Abend 8V- Uhr im Landes - Gewerbe -Museum

angefetzten Versammlung , zu der sich die Mitglieder des Vereins
nicht sehr zahlreich eingefunden hatten , stand als erster Punkt der
Tagesordnung zur Beratung die Ausführung des Margarine¬
gesetzes in Betreff der zu erlassenden
Vorschriften über Trenurmk ; der Verkaufsräume

für Butter und Margarine.
Herr Generalsekretär vr . Brandt machte zunächst einige

Mitteilungen über das Margarmegesetz . Danach ist in Räumen,
in denen Butter hergestellt oder feilgehalten wird , dis Herstellung
von Margarine untersagt . Gleichfalls darf in Räumen, wo Käse
fabriziert wird , kein Margarineküfe hergestellt werden . Jedoch hat
dieses Gesetz nur Giltigkeit in Orten, die nach der letzten Volks¬
zählung über 5000 Einwohner haben , auf kleinere Orte findet es
keine Anwendung . Wohl aber muß auch in letzteren Butter und
Margarine in getrennten Räumen aufbewahrt werden . Es komme
nun darauf an, genau festzustellen, was untergenügender Trennung
der Räumlichkeiten zu verstehen fei. Hierüber fei dem Verein
vom Ministerium ein Entwurf vorgelegt mit dem Ersuchen, sich
über die darin enthaltenen Vorschläge zu äußern. Es
fei nicht etwa erforderlich , daß zwei getrennte Eingänge
zu den Räumen vorhanden seien, der Zugang könne gemeinschaftlich
sein, nur müßten die Aufbewahrungsräume und Verkaufsstellen
durch eine bis an die Decke reichende Wand oder sonst getrennt
fein ; ausgeschlossen fei aber die Trennung durch Latten und Vor¬
hänge . In Jever sei der Wunsch geäußert , daß auch engmaschiges
Drahtgeflecht als genügend angesehen werden möchte.

Aus der Versammlung wurden einzelne Fragen über die An¬
wendbarkeit von Trennungs- Vorrichtungen gestellt, dis der Herr
Generalsekretär dahin beantwortete , nach seiner Ansicht müsse jeder
die Trennung so Herrichten, wie es nach Lage der Sachs am
zweckmäßigsten scheine, es handle sich ja nicht darum, wie die
Trennung ausgeführt werde, sondern daß sie gemacht werde.
Uebrigens müsse die Abtrennung nicht nur im Laden , sondern auch
in den Lagerräumen , im Keller usw . vorgenommen werden . Aus
die Frage: Wie schützt der Kaufmann sich vor Fälschung der Butter
von seiten der Landleute ? erwiderte der Herr Generalsekretär , diese
Frage falle ohne Zweifel unter das Nahrungsmittelgesetz und habe
mit der Beratung nichts zu jhun.

Da besondere Wünsche und Ansichten zu dem Entwurf der
Regierung nicht vorgebracht wurden , faßte der Verein den Be¬
schluß, dem Ministerium zu antworten, daß vom Gewerbe - und
Handelsversin gegen den Entwurf nichts einzuwenden sei.

Heber den zweiten Punkt der Tagesordnung, die
Besteuerung des Wandergewerbes,

gab der Vorsitzende, Herr Bankier Gramberg, einige Aufklärungen.
Das Gesetz, welches jetzt kürzlich vom Landtage zur Annahme
gelangt sei, bezwecke nicht etwa eine Belästigung des einheimischen
Gewerbes, sondern es solle vielmehr dem einheimischen Gewerbe
Schutz bieten gegen die fremden Hausierer . In Preußen bestehe
schon seit 1876 ein ähnliches Gesetz, und es sei auch von seiten
des Vereins schon lange auf die Einführung für das Oldenburger
Land hingearbeitet . Der Ertrag der Steuer, die zu etwa 40,000
Mark jährlich veranschlagt sei, fließe zum größten Teil in die
Staatskasse , nur die Steuer für die Wanderläger komme den
Gemeindekassen zu gute . Es sei im Landtage beantragt worden,
einen Teil der Steuer, vielleicht 50 Proz., den Gemeinden zuzu-
ühren , doch sei die Regierung und auch der Landtag der Ansicht

gewesen, eine gerechte Verteilung der Erträge an dis Gemeinden
sei nicht durchzuführen.

Nun frage es sich , welcheBetriebe besteuert würden . Es gebe
stehende undWander- Gewerbebstriebeim Umhsrziehen . Letztere
bedürften eines Wandergewerbescheines und unterlägen der Steuer.
Außerdem hätten noch die sog. Detailreisenden die Steuer zu ent¬
richten . Jedoch seien hier viele Ausnahmen vorgesehen , z. B . seien
die Detailreisenden auf Wäsche, Wein und Nähmaschienen frei von
Steuer. Auch der Wochenmarktverkehr sei frei . Die Steuer solle
in der Regel 48 Mk . betragen , jedoch kämen von dieser Regel so
viele Ausnahmen vor , daß es eigentlich gar keine Regel mehr ge¬
nannt werden könne. Die Polizei könne den Satz bis auf 6 Mk.
ermäßigen , in einzelnen Fällen allerdings auch auf 144 Mk . er¬
höhen . Das Gesetz trete am 1 . Januar 1899 in Kraft, da die
Abgaben stets für ein volles Kalenderjahr erhoben würden.

Herr Kaufmann Rud. Hallerstede ersuchte den General¬
sekretär, den Entwurf zu einem Gesetz zu entwerfen , wonach auf
Grvßbazare und Filialgeschästs eine Steuer zu legen sei.

Der Herr Generalsekretär erwiderte hierauf , ein solches
Vorgehen sei zu früh . Oldenburg müsse abwarten, wie die anderen
größeren Bundesstaatensich zu dieser Frage stellten, und vor allem,
wie das Vorgehen des Centralverbandes der deutschen Kaufleuts
ablaufe , der sich schon seit längerer Zeit hiermit beschäftige. Zudem
müffe doch auch, wenn eine Vorlage hierin gemacht werden solle,
eins solche gemacht werden , in der dis eventuellen Wirkungen genau
angegeben werden könnten . Sodann sucht er noch in längerer
Ausführung darzuthun , daß ein derartiges Gesetz nicht nur nicht
nützlich, sondern vielmehr schädlich sei.

Herr H. G . Müller machte zum Schluß noch einige Mit¬
teilungen über das neue Institut der beeidigten Bücherrevisoren.

Um 10 Uhr wurde die Sitzung geschlossen.

JAS dem Großhenoatmn.
Der AsHdrirL uns -r -r mit K-rielvondEMiS-n ve .'khensn Origin aw -richt«ik nur Uli: g-nsu-r Q« eL-nmi -iab « geüait -r. Mitteilungen und Berich .«

über lokale Vorkommnisse sin » der Redaktion stets Willkomm,!:.
Oldenburg, 16 . Februar.

Fortsetzung der Notizen aus dem Hcmplatte .)
-U - Zur Semirmrfrage äußert sich jetzt auch der bekannte

Professor Rein in Jena. Ueber seinen Vortrag „Zur Frage
der Lehrerbildung in Deutschland " berichtet die „Deutsche Zeitung"
folgendermaßen : „Wer dis Verhandlungen der Volksvertretungen
und wirtschaftlichen Vereinigungen in der letzten Zeit nur einiger¬
maßen verfolgt hat, weiß , daß das Fortbildungsschulwesen in
Handel , Gewerbe und Landwirtschaft eine ernste Sorge aller Re¬
gierungen und Vaterlandssreundegeworden ist. Allgemein ist man
überzeugt , daß die Volksschullehrer einen großen Teil der Arbeit
leisten muffen . Können sie das? Darüber spricht sichProfessorRein in einem Vortrags „Zur Frage der Lehrerbildung in
Deutschland " (Heft 2 der Beiträge zur Lehrerbildung und Lehrer¬
sortbildung . Herausgeg . von Karl Mutbesius in Weimar. Verlag
von Thienemannin Gotha) kurz und treffend aus. Er geht davon
aus, daß die Gegenwart eine große Steigerung der Lebensführung
in den unteren und mittleren Klaffen und damit zusammenhängend
ein gesteigertes Bildungsbedürfnis aufweise , und daß daher eine
bessere Bildung unserer Volksschullehrer nötig sei , um diesem Be¬
dürfnisse gerecht zu werden, es in die rechten Bahnen zu führen
und vor allem vor der Verflachung in dis Breite zu bewahren.
Deshalb fordert Rein zunächst, daß der Charakter des Seminars
als einerFachbildungsanstalt im Lehrplan und im Schul¬
leben mehr als bisher hervortreten müffe . Wichtiger aber sei, daß
dis in das Seminar Eintretendsnviel gründlicher als bisher vor¬
gebildet sein müßten . Rein betrachtet es als einen Grundfehler
im Bildungsgängeunserer Volksschullehrer , daß die Lehrerbildung
vom 14 . Lebensjahr ab von den übrigen Bildungsstätten des Volkes
völlig losgelöst ist, und fordert daher als nächste und in der
Gegenwart auch erfüllbare Bedingung für dis Aufnahme
in das preußische dreiklassige Seminar das Reifezeugnis einer
Realschule. Diese Forderung Rems verdient jedenfalls dis
größte Beachtung , besonders der Männer, die den Plan des Ne-
formghmnasiums vertreten . Schließlich wünscht Rein auch, daß
tüchtigen Volkschullehrern zum Zwecks ihrer Fortbildung, wie im
Königreich und Grvßherzogrum Sachsen , überall die Universität ge¬
öffnet werde . Wir haben auf Neins Vortrag in der Ueberzeugung
hingewiesen , daß die Bildung unserer Volksschullehrer eine
wichtigeallgemeine Frage ist . Möchten auch recht viele
Männer dabei Mitwirken , die nicht Lehrer sind !" —
Gerade den letzten Satz möchten wir besonders hsrvorheben : Die
Mitwirkung vieler Männer , die nicht Lehrer sind . Ist
doch die Frage derLehrerbildung durch die vor einigen Wochen
veröffentlichte Broschüre des Landes -Lehrer-Verems auch bei uns
wieder angeregt worden . Bei ihrer hohen Bedeutung ist es sehr
zu bedauern , daß sich kein Weg gefunden hat , auf dem Regierung
und Volksvertretung den weiteren Ausbau unseres Seminars hätten
erreichen können . Da beide in der Sache einig sind, bietet
hoffentlich der nächste Zusammentritt des Landtages eine Möglich¬
keit zur Lösung der brennend gewordenen Semmarfrage.

8 . Hilfsschulen für schwachöefähigte oder geistig zurück¬
gebliebene Kinder gab es nach einer Uebersicht des preußischen
Kultusministeriums im Jahre 1896 bereits in recht vielen preußischen
Städten mit insgesamt 88 Klassen und 2017 Kindern . Da auch
hier in Oldenburg die Errichtung einer solchenHilfsklafss im vorigen
Jahre bereits in Erwägung gezogen ist, mag die Mitteilung von
Interesse sein, daß nach einer Ermittelung des Schulvorstehers
Kielhorn in Braunschweig auf je 1000 Einwohner etwa ein schwach¬
begabtes Kind kommt . Wenn dieses Verhältnis auch für unsere
Stadt zuträfe — und daran zu zweifeln, liegt keine Ursache vor —
so ergäbe das für Oldenburg ca. 25 arme Geschöpfe, dis in den
Schulen , denen sie jetzt zugeführt werden muffen , verkümmern , Werl
deren Ziels weit über ihre geistige Kraft hinausgehen . Wohl¬
verstanden handelt es sich nicht um idiotische, sondern nur um
schwachbegabte, im übrigen aber bildungsfähige Kinder . Wenn
der Lehrplan ihrem Fassungsvermögen angepaßt wird , lasten sich
recht günstige Erfolge erzielen, so urteilt man allerorten , wo man
solche Schulen eingerichtet hat. Im Jahre 1897 sind derartige
Schulen eingerichtet in Kottbus , Posen , Glogau, Phorzhsim und
Danzig, und für 1898 ist ihre Einrichtung in einer ganzen Reihe
weiterer Städte in Aussicht igcnommen . Es sind durchaus nicht
nur Großstädte , in denen sich das Bedürfnis geltend gemacht hat,
sondern es sind auch schon viele Mittelstädte in dieser Weise vor¬
gegangen , wie z. B . Gera, Apolda , Halberstadt , Karlsruhe , Weimar,
Gotha, Nordhausen , Brandenburg, Lüneburg u. a. Hoffentlich
nimmt man auch in unserer Stadt die Frage bald wieder auf,
damit die armen Kinder , für die dis Schule jetzt eine Stätte der
Plage und des Kummers ist, mit Lust und Liebe an die Schul¬
arbeit denken können , Viele Eltern würden es der Stadtverwaltung
Dank wissen.

* Kaiserpanorama. Nachdem uns das Kaiserpanorama
in voriger Woche durch die schönsten Partien der Schweiz geführt
hat, wird den Freunden der Natur in dieser Woche das herrliche
Tyrol von Innsbruckbis Kuffstein gezeigt. Throl in seiner Gebirgs-
scenerie übt auf den Reisenden denselben erhebenden Eindruck wie
die Schweiz , und sind die im Kaiserpanorama gebotenen Bilder,
wie Innsbruck, der durch Andreas Hofer bekannte Jselberg, Dorf
Ambraß , der Brenner, Dorf Pfaus , der Spitzkofel , die Geßler-
spitzen, Dorf St . Ulricht , der Weg durch die wilde Felsenschlucht
Samsgartenbach, das Kaiserthal , Kuffstein, sowie malerische Ge-
birgspartien und Gletscher u . s . w. geeignet , das Gemüt der
Besucherzu fesseln. , Der Weg dorthin ist jedemzu empfehlen.

und statten wir hiermit der Leitung unseren Dank ab , daß sie
uns von der Schweiz in dieser Woche nach Tyrol geleitet hat.

8 . Der Verein Erholung hielt vorgestern Abend in den
festlich geschmückten Räumen des „Kaiserhofs " einen sogenannten
„Narrenabend " ab . Das Fest war stark besucht und verlief in
harmonisch -schönster Weise . Leider ist der Verein an dem Abend,
was anderen Leuten auch schon passiert ist, unter den Pantoffel
gekommen . Wenn dies an und für sich auch nicht schlimm ist, so
kann man doch den Grundsatz der holden Spenderinnnen dieses
symbolischen Geschenkes klar erkennen . Hoffentlich haben sich dis
schönen Vsreinsdamsn dabei nicht verrechnet . Als erster Dank
wurde ihnen die Freude zuteil , gehorsame und flotte Tänzer zu
finden , die selbst nach Schluß des Balles es für angezeigt hielten,
im Wiener Cafs den Pantoffelhelden weiter zu spielen . Möge es
dem Verein Erholung vergönnt sein, unter seiner vorzüglichen
Vergnügungs -Direktion noch manche solcher schönen Feste zu feiern.

* Die Sei des SchiesMuug der Artillerie am
11 . d. Mts. beim Wildenloh blind gegangenen Geschosse
sind ausgesucht und gesprengt worden. Sollten trotzdem
noch Geschosse gefunden werden, so dürfen diese nicht berührt
werden, vielmehr ist dem Kommando der Artillerie Meldung
davon zu machen , welches die Sprengung vornehmen wird.
Für jedes gefundene Geschoß erhält der Finder 3 Mark
als Belohnung.

lH Brake , 14. Februar . Je näher das am nächsten
Freitag stattfindende, unter bedeutendemKostenaufwandvor¬
bereiteteSaalfest des hiesigen Radfahrer - Vereins
rückt , desto eifriger gestaltet sich die Thätigkeit des Festaus¬
schusses wie der Reigenmannschaft. Letztere wird außerdem
Eröffnnngsfahren die „ Russische Post "

, sowie eine Kostüm-
Quadrille mit schwierigen Reigenmanövern zur Vorführung
bringen. Die Darbietungen werden ihren Höhepunkt in dem
mehrmaligen Auftreten des KunstsahrerpaaresJenny und
Alban Daßler aus Hamburg , welches sich auf den ver¬
schiedensten Radgattnngen produziert , erreichen . Die mit¬
wirkende Dame wird als die beste Niederrad -Kunstradfahrerin
der Gegenwart bezeichnet . Die in Brake und Umgegend
verbreiteten Reklame-Plakate , sowie die im Schaufenster des
HerrnH . Riesener ausgestellten Photographien veranschaulichen
annähernd die zu erwartenden Leistungen. Bei der steigen¬
den Beliebtheit derartiger radsportlicher Veranstaltungen wird
ein lebhafter Andrang zu dem geplanten Feste zu gewärtigen
sein . > ,

-Ic- Brake, 15 . Februar. Die milde Witterung der
jetzigen Jahreszeit kommt den Maurern sehr zu Gute. Sie können
ungestört an ihren Bauten fortarbeiten , und wird denn auch in
unserer Stadt flott gemauert und gezimmert . Der geschmackvolle
Neubau des Herrn Ohlrogge an der Georgstraße ist in äußerst
kurzer Zeit unter Dach gebracht und wird leicht gegen nächsten
Mai vollendet werden können, ebenso der Popoffsche Neubau an
der Kirchenstraßr . — Eine größere notwendigeVerkehrsver¬
besserung läßt die Hafenverwaltung bei der Hafeneinfahrtan¬
bringen . Der Uebergang über die breite Hafenmündunggeschieht
über die Schleussnthüren . Wenn nun diese bei Ein- oder Aus¬
fahrt geöffnet werden müssen, so trat bisher stets eine Unter¬
brechung im Verkehr ein, und mußten die Päsianten oftmals lange
warten, bis dis Verbindung wieder hergestellt war. Jetzt wird
durch Anlegung einer Schiebebrücke die Kalamität beseitigt oder
doch aufs notwendigste beschränkt. Die Ueberführung wird fast
ganz aus Eisenmaterial hergestellt und soll bis Anfang April
fertig sein . Die Verwaltung verdient sich durch diese Verbesserung
den Dank aller in Klippkanne verkehrenden Leute.

// Nordenham, 15. Februar. In sämtlichen benachbarten
Gemeinden haben sich bereits Komitees gebildet , die für die Er¬
richtung einesKrankenhauses in Nordenham Ihätig find.
Ganz besonders haben sich diese damit zu befaßen , daß die Hand¬
arbeiten mit den anderen Gaben für den Bazar rechtzeitig eingehen,
daß die Lose Vertrieben werden und daß auch die Naturallieferungen
an Schinken , Wurst, Eier rc. nicht fehlen. Verkäuferinnen sollen
sich bereits in großer Zahl gemeldet haben . — Herr Schillinger,
Lehrer an der Landwirtschaftsschule zu Varel, hatte es übernommen,
vom 11 . bis 13 . Februar d . I . einen Kursus in der land¬
wirtschaftlichen Buchführung abzüyalten . Aus den benach¬
barten Gemeinden Atens, Blexen , Abbehausen und Stollhamm
hatten sich zwanzig Teilnehmer eingefunden . Jedenfalls ist ei»
derartiges Vorgehen mit Freuden zu begrüßen , da bisher eins
geordnete Buchführung Wohl nur in wenigen Häusern vorgefunden
wurde . Der Nutzencinersolchenläßtsichnichtverkennen und giebt
gründlichenAusschluß über Verwendung der beiden Betriebs¬
mittel, Kapital und Arbeit.

r Wilhelmshaven, 14. Februar. Seit einiger Zeit
werden hier und in den benachbarten oldenburgischen Nach-
bargemeiuden in den Neubauten häufig die eben gesetzten
Oese » von roher Hand zerstört, wodurch dem Besitzer
bezw . Unternehmer jedes Mal ein nicht unerheblicherSchaden
erwächst . In diesem Winter sind bereits 4 solche Fälle zur.
polizeilichenMeldung gelangt, die, wie es scheint , auf Rache¬
akte zurückzuführen sind . In letzter Nacht sind beim Töpfer
Betke die Oefen eingeschlagen . Letzterer hat eine Belohnung
von 50 Mk. ausgesetzt zur Ermittelung der Thäter . —
Das Legen des 2 . Geleises bei Mariensiel ist soweit
fortgeschritten, daß voraussichtlich am 1 . Mai die ganze
Strecke dem Betriebe wird übergeben werden können . Die
Brücke über die Maade ist nahezu fertig montiert , während
die über den Ems -Jade -Kanal noch etwas im Rückstände ist. .

Wilhelmshaven , 14 . Januar. Im hiesigenMarins-
Offizierkasino werden durch den Admiralitätsrat Rottok in
den nächsten Tagen Jnformationskurseabgehalten über die neuesten
Erfahrungen mit Kompassen . — Die Arbeiten an den Panzcr-
schlächtschiffen des ersten Geschwaders sind soweit vorgeschritten,
daß „Weißenburg " bereits übermorgen die Reise nach Kiel an-
treten kann. „Kurfürst Friedrich Wilhelm" wird alsbald das
Dock verlaßen können, welches dann von „Wörth" besetzt werden
wird . „Wörth" wird nur eine Bodenreinigung vornehmen . Dis
Reparatur an „Brandenburg " ist nahezu vollendet.



Südlicher Pserdemchter-Verbaud.
Vechta , 14. Februar.

Am 9 . d. Mis . tagte zu Cloppenburg im Hotel
Berghoff die Ausschußversammlung des südlichen Ver¬
bandes . Gegenwärtig waren sämtliche Mitglieder des Vor¬
standes und des Ausschusses. Von der Körungskommijsion
war Herr Landesökonomierat Heu mann anwesend . Als
Vorsitzender des Vorstandes eröffnet« Herr Vize-Oberhof¬
meister Freih . v . Frhdag - Daren die Versammlung, und
wurde dann zur Wahl des Vorsitzenden des Ausschusses für
das laufende Jahr geschritten . Wie nicht anders zu er¬
warten war , wurde einstimmig v . Frydag gewählt und als
Stellvertreter Burlage - Löningen. Jener übernahm den
Vorsitz und beauftragte den Landwirt Averdam - Stukenborg
mit der Führung des Protokolls . Als Sitz des Verbandes
Wurde vom Ausschuß Vechta bestimmt. Der Voranschlag
wurde im ganzen angenommen, wie er vom Vorstand vor¬
gelegt wurde. Alsdann wurde die Wahl der 6 Achtsmänuer
und 6 Ersatzmänner vorgenommen, und war das Ergebnis
folgendes : Als Achtsmänner wurden gewählt Wreesmann-
Altenoythe , Westendorf - Osteressen , Böckmann- Bünne,
Ritterhoff - Westrittrum , Gerding - Ambergenund Danne-
mann - Oberlethe ; als Ersatzmänner Meyer - Holzgräfe-
Damme . Holtkamp -Bunnen , Meyer -Schmertheim, Böhmer-
Westerburg , v . Seggern - Bergedorferohe, Vulhop - Lohne.

Die Frage , ob in diesem Jahre auch die Ausstellungin Dresden beschickt werden solle , wurde verneint, dagegen
beschlossen , daß die zu wählende Ankaufskommissionschon in
diesem Jahre mit dem Ankauf geeigneten Zuchtmaterials be¬
ginnen solle . In die Ankaufskommission wurden gewählt:
Meyer - Cappeln, Ammerman n - Garmhausen , Pagen st edt-
Westerbakum ; als Ersatzmann Böckma nn - Bünne . Nachdem
dann noch manche andere Verbandsangelegenheiten besprochen
waren,und derHerrLandesökonomicratHeumann verschiedentlich
die Güte hatte , belehrend und ermahnend das Wort zu
nehmen, wurde die Versammlung geschlossen mit dem Rufe:
„Auf Wiedersehen nächstens in Vechta! "

Ein gemeinsames Mittagessen, gewürzt mit Reden und
Trinksprüchen (von denen wir den Toast, vom Vorsitzenden
auf unseren geliebten Landesvater ausgebracht, noch besonders
hervorheben) , hielt die Versammelten noch längere Zeit in
gemütlicher Stimmung beisammen , bis gegen Abend das
Dampfroß jeden in die Heimat zurückführte. — Leider
müssen wir gleich hieran die Trauerkunde knüpfen , daß der
Obmann des 4. Bezirks, der allgemein beliebte und geehrte
Herr Beneke-Hagstedt, am darauffolgenden Tage durch eine
plötzliche , tötliche Krankheit uns entrissen wurde.

Deutscher Reichstag.
41. Sitzung vom Dienstag , den 15 . Februar.

Am Bundesratstische : Posadowsky.
Die Beratung des Etats wird fortgesetzt beim Etat der

Verbrauchssteuern ( Znckersteuer ) .
Abg . Graf Stolberg : Die Ansichten meiner Parteifreunde

gehen in Bezug auf die Zuckersteuer auseinander. Ich kann daher
nur ihr meine Person sprechen. Aber ich glaube , dis Beseitigung
der Ausfuhrpränne ist jetzt ehrlicher Wunsch aller Zuckerinteressenten.
Ich möchte darauf Hinweisen, daß es sich empfehlen würde , sowohl
die offenen wie die versteckten Prämien zu beseitigen, wie sie in
Frankreich bestehen. Augenblicklich mag Frankreich noch kein
gefährlicher Konkurrent für uns fein, aber es könnte es werden,
wenn überall die offenen Prämien abgeschafft würden , Frankreich
aber feine versteckten Prämien bnbehielte . Ferner wünsche ich , die
Betriebssteuer würde aufgehoben , denn die Zuckerindustrie .ist heute
in einer so schwierigen Lage , daß sie auch die geringste Belastung
nicht verträgt. Sodann würde ich auch für die Aufhebung der
Kontingentierungeintreten.

Abg . Nösirke (wild ) : Ich stimme mit dem Vorredner darin
überein , daß erst nach Aufhebung der offenen und versteckten
Prämien eine Gesundung der Verhältnisse der Zuckerindustrie
eintreten wird.

Der Titel wird genehmigt . Beim Titel
Branntweinsteuer

beklagt
Abg - Bassermann, daß sich seit 1895, seit Erhebung der

Brennsteuer , der Status unserer Celluloidfabrikation sichtlich ver¬
schlechtert habe . Die Verwendung von Branntwein zu gewerb¬
lichen Zwecken sollte doch begünstigt werden , sonst geschehe das ja
auch bei diesem Fabrikationszweig ; geboten sei auch eine Erhöhung
des Celluloidzolles gegen Frankreich.

Direktor Körner: Die Sache ist schon im Bundesrat zur
Verhandlung, aber noch nicht zu einem Abschluß gekommen.

Abg . Gamp wünscht ebenfalls Rücksichtnahme auf die Cellu-
lvidsabrikation.

Nach unerheblicher weiterer Debatte wird der Titel genehmigt.
Bei Titel

Brrmsteuer
plaidiert Abg . Nösicke für ein Surrogatverbot. Vom Bundes¬
ratstische aus sei in den letzten Jahren .wiederholt erklärt worden,
jenes Verbot sei nur zu haben in Verbindung mit einer Erhöhung
der Biersteuer . Habe die Reichsregierung jetzt wirklich auf Er¬
höhung der Brausteuer verzichtet, so werde sie das Volk hiervon
am besten überzeugen können, wenn sie endlich eine Vorlage be¬
hufs Verbots von Surrogaten bei der Bierbereitung einbringe . Redner
verbreitet sich über die Bierplanscherei.

Der Referent Paafche drückt seine Genugthuung über die
sachverständigen Aeußerungen des Vorredners gegen das Saccharin
als Malzsurrogat aus, dabei daran erinnernd , daß sich der Abg.
Hermes neulich ganz entgegengesetzt darüber geäußert habe.

Abg . Hermes: Ich habe das Saccharin nur als Geschmacks¬
korngens erwähnt, es dagegen nicht als Ersatz für Malz oder
andere gute Extraktivstoffe empfohlen.

Der Titel wird genehmigt . Ebenso debattelos der Rest des
Etats der Verbrauchssteuern und gleichfalls debattelvs der Etat der
Reichsstempelabgaben . Bei dem Etat des Rechnungshofs richtet

Abg . Pirschet eine Anfrage an die Regierung wegen der
justifizierenden Kabinettsordresin Armeeangelegenheiten.

Schatzsekretär v. Thielmann erklärt , er schließe sich den
letzten Erklärungen feines Amtsvorgängers hierüber an , er wieder¬
hole demgemäß , daß er vor dem Reichstag formell und materiell
die Verantwortlichkeit völlig übernehme.

Der Etat und alsdann der Etat des Reichsschatzamts wird
debattelos genehmigt . Es folgt die zweite Beratung des Gesetz¬
entwurfs über die Angelegenheiten der

freiwilligen Gerichtsbarkeit.
Auf Antrag Bassermaun wird der Entwurf in der von der

Kommiision beschlossenen Fassung su dloo angenommen.
Es folgt die erste Beratung der

Psstdampfervorlage.
Staatssekretärv . Podbielski: Die Vorlage enthält gegen¬

über der vorjährigen eingehende Verbesserungen ; namentlich wegen
der Vertragsbedingung , betr . eventueller Erhöhung der Fahr¬
geschwindigkeit. Die Vorlage hat ferner eine erhöhte Bedeutung
gewonnen durch die Erwerbungen in China . Gerade in Ostasien
liegen produktivreiche Länder , mit denen ein wirtschaftlicher Aus¬
tausch viel mehr zu erwarten ist, als mit Afrika.

Abg . Frese: Die anderweit aufgestellte Behauptung, daß
durch die subventionierte Linie den anderen Linien erhebliche Kon¬
kurrenz gemacht werde, ist unzutreffend . Es läßt sich ganz genau
Nachweisen, wie der Verkehr nach Australien seit 1885 sich außer¬
ordentlich nur durch die Postdampfer gehoben hat. Es ist nur
eine Stimme des Lobes bei allen Ausländern, welche unsere
Dampfer benutzen, über deren vortreffliche Einrichtung , übcr ihren
Komfort , über die gute Art, wie Offiziere und Mannschaften den
Paffagieren begegnen . Diese Dampfer zeigen, was deutsche In¬
dustrie, deutsche Schiffsbarikunst , deutscher Unternehmungsgeist leisten,
sie bringen dem Auslands dis Ueberzeugung bei, daß ein Land,
das derartiges leistet, auch auf allen anderen Gebieten Vorzügliches
leisten muß . Nachdem wir dis vortreffliche Erwerbung in Ostasien
gemacht haben , ist dis Vermehrung und Verbesserung unserer
Postdampferverbindungen zum mindesten ebenso wichtig, wie eine
Verstärkung unserer Flotte. Ohne eine Subvention läßt sich das
aber nicht ermöglichen . Mit Ausnahme der Niederlande bezahlen alle
anderen Staaten Subventionen. Ich halte den mit dem Lloyd abge¬
schlossenenVertrag für einen für das Reich außerordentlich günstigen.Es zeugt auch von dem richtigen Blick der Regierung , daß sieden
Lloyd verpflichtet, den Dampfern eventuell noch eine stärkere
Maschinenkraft zu geben, falls bei einer konkurrierenden aus¬
ländischen Gesellschaft dies ebenfalls geschieht. Der Lloyd hat
seinen Vertrag jederzeit gewissenhaft erfüllt . Eine Erhöhung der
Subvention ist schon deshalb nötig , weil die größeren Schiffe auf
der Reise größere Kosten machen an Kohlen , Mannschaften und
Reparaturen. Beim „Barbarossa " macht eine einzige Reise
900,000 Mk . Kosten. Es muß neben den Frachtdampfern noch
eine häufigere Gelegenheit zum Schnellverkehr fein . Der Fracht¬
verkehr wird durch den Schnellverkehr nicht geschädigt, denn er
kann gar nicht die Kosten desselben tragen . Von außerordentlicher
Bedeutung ist das Moment der Regelmäßigkeit . Gerade der
regelmäßige Verkehr stärkt das Ansehen des deutschen
Kaufmanns im Auslands und verschafft uns dort das Ver¬
trauen, daß wir eine wirtschaftlich tüchtige Nation sind.
Redner widerspricht dann der Besorgnis , daß die sibirische Bahn
den Verkehr auf den Lloyddampfern beeinträchtigen werde, am
allerwenigsten den Passagierbsrkehr . Dafür hätten wir einen
Beweis schon darin, daß die Engländer, die unsere Dampfer be¬
nutzen , dies nicht erst von Genua aus thun , sondern auch schon
bis dahin den Wasserweg vorziehen . Er hoffe, daß die Kommiision
alle diese Gesichtspunkte würdigen werde , und zwar schlage er die
Verweisung an eine besonders Kommission vor.

Hierauf erfolgt Vertagung. Mittwoch 2 Uhr : Schwerinstag.
KoalilionsrechtsantragAuer , ferner Antrag Müller-Waldeck, betr.
staatliche Prüfung des privaten Versicherungswesens.

Aus Kunst undWissenschaft.
Ein Jttgcnddrama Ibsens , „Das Hünengrab, " wurde

in Berlin vorgslesen . Der 22 jährige Ibsen hat das Werk ge¬
schrieben, das auch in des Dichters Landen nur aus allgemeinen
Beschreibungen und knappen Inhaltsangaben bekannt ist. „Das
Hünengrab " ist eine Art dramatisierte Ballade in schwärmerischen,
schwunghaften Versen . Die Berührung des nordischen Wikinger-
Reckentums mit dem Christentum und der Sieg der Liebe über die
physische Stärke ist hier behandelt . In einem in der Vorlesung
verteilten Vorwort von vr . Elias heißt es : „ Ein anderes Jbsen-
motiv erscheint hier bereits , „Die ethische Sendung der Frau."
In Blankas, der griechischen Christin , Hand ist es gegeben, den
Wikinger Gandalf dorthin zu leiten , wo Gott ihn haben will;
durch sie soll „ Balder" auf des barbarischen Seekönigs schlummernde
ethische Kraft einwirken ; durch sie soll der Heide zum Christen,
der Abenteurer zum Geistesstreiter werden . Ein Seherwort wird
dieser Blanka am Schluffe in den Mund gelegt , was zugleich ein
GlaubensbekenntnisIbsens enthält ; Nordland, das auszog über
den Ozean , um mit Schwert und Flammen die Welt zu erobern,
ist im Grunde berufen zu „Geistesthaten auf des Gedankens Meer ."

Der Preis des Kaisersfür das am 26. Juni statlfindende
Aachtrennen Dover -Helgoland ist nach der eigenhändigen Zeichnung
des Kaisers in dem Atelier des Hosjuweliers Werner angefcrtigt
und dort ausgestellt . Der Preis besteht in einer über ein halbes
Meter hohen amphoraähnlichen dreihenkligen massiv silbernen
Bowle , auf drei Löwentatzen ruhend , die nach oben zu in die
Henkel auslanfen. Bowle und Deckel sind reich ornamentiert.
Ein Schild auf der Vorderseite der Bowle enthält die Widmung:
„MsIZolauä 6up> prsssutsä bz- Ilis Impsrial Llajsst^ Mis
Osrmcin Lwxsror 1898 " . Das Ganze ruht auf einem Sockel
aus Mahagoni, der mit silbernen Linien verziert ist. Die eigen¬
händige Zeichnung des Kaisers zu dem Ehrenpreise , in einer auf-
geschlagenen grünseidenen Mappe ruhend , ist gleichfalls ausgestellt.

„Hanswurst in Berlin" betitelt sich ein neues Schauspiel
von Heinrich Lee, das im Berliner Schillertheater in Scene ging.
Das Stück schildert das erfolgreiche Streben eines jungen Schau¬
spielers aus dem Ende des 17 . Jahrhunderts, mit der Schau¬
spielkunst den Schauspielerstand zu heben Wir sehen also in dem
Helden einen Mann, der von denselben Ideen erfüllt war, wie
seine Zeitgenossin , die Gottschedin , die auf der Bühne den Hans¬
wurst verbrannte . Das Stück hatte einen starken Erfolg.

Eine von Mauen geleitete Tageszeitung in Berlin
nach dem Vorbilde der Pariser „Xronäs" wird von mehreren an
der Spitze der Frauenbewegung stehenden Damen geplant . Die
Vorbereitungen hierzu sind von Fräulein vr . Anita Augspurg,
Fräulein Lr . Anna Gebser und anderen Damen, welche schon
litterarisch hervorgetreten sind, eingeleitet.

3pCt . do. do. . . . .
3 '/, pCt . Alte Oldenb . Koniols
3 '/- PCt . Neue do . do. (halbjährliche Zins¬

zahlung . . . . . »
3pCt . do. do. . . . .
3 pCt . Oldenb . Vramren -Anleihe .

' .
3 '/, pCt . Preußrscbe konsolidierte Anleihe, abgest.,

unkündbar bis 1905 . . .
3V - vCt . Preußische konsolidierte Anleihe.
3 pCt . do. do. do . . .
3 '/, pCt . Bremer Staats-Anleibe von 1893 .
4pCt . Butjadinger, Wildeshauser , Stollhammer 100,50 —
4 pCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Anleibsn . ^
3 ' /, pCt ButjadingerAmtsv.>Hohenkirch.,Löninger
3 '/ - pCt . sonstige Oldenb . Kommunal - Anleihen 100
3 '/-PCt . Oldenb . Bodenkredit -Pfandbriefe (kündbar ) °
3V> pCt . Mindener Stadtanleihe . . .
4vCt . Eutin-Lübecker Prior .-Obligationen
4pCt .Moskau -Jaroslaw -ArchangeIEio .- Vrior .gar . 102,45 103
4 pCt . Rjäsan Uralsk -Eis .-Prior. staatl . garant. ' ^ >
4 pCt . alte italienische Rente

(Stricke von 20,000 frk. und darüber .)
4pCt . alte italieni .Rente (Stücke v.4000u. 1000frk.)
öpCt . Italienische Eiienb .-Vrioritäten, garantiert

(Stücke v . 500Lire im Verkauf V- PCt . höher)
4 pCt . Ungarische Goldrente (Stücke von 1000 fl.) 103
4 PCt . do. (Stücke von 500 fl.)
3 pCt . Oesterr . verstaatlichte Lokalbahn -Prioritäten
4 pCt . Transvaal Eisenb .-Oblig. v . 97 , staatl . gar.
3 '/- pCt . Pfdbr. der Vreuß . Boden Cred . Akt. Bank

Serie XV unkündbar bis 1904 .
3 '/, pCt . Pfandbriefe der Mecklenburg . Hypotbeken-

und Wschselbank, unkündbar bis 1905 .
4 pCt . Glashütten-Prioritäten, rückzahlbar 102 .
4 vCt . Warps-Spinnerei-Priorit. . rückzablb. 105
Oldenb Landesbank -Aktien (40 vCt . Eimab'

umg u.
5 vCt . Zins vom 31 . Dezember 1897)

Oldenb . Mashütten-Aktien (4 vCt . Zins v . 1 . Jan.)
Oldenb .-Porrug. Dampfsch .-Nhed .-Aktien (4 pCr.
Zins vom 1 . Januar ) .
Warpssp .-Vrior.-Akt. III .Em . (4pCt. Zins v . 1 . Jan.) —
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 inM.

„ „ London „ ,, 1 L. „ „
„ „ New -Aor ! „ „ i Doll. „ „

Holländische Banknoten für 10 Gulvrn „ „
An der Berliner Börse notierren gestern:

Oldenburgische Spar - und Leihbank-Aktien. —
Oldenburg . Eiienhütten -Aktien (Augustfehn ) 63 pCt . G.
Oldenb . Vsrsicher.-Gesellschafts-Aktien per St . —

Diskont der Deutschen Neichsbani 4 pCt
Darleyenszins do . do. 5 pCt.
Unser Zins für Wechsel 4 V, pCt.

do. do. Konto -Korrent 5 vCt.
XL Die neucn 3 '/, pCt. Oldenburg . Konsols mit halbjährlicher

Zinszahlung verkaufen wir bis auf weiteres gegen Gutscheine,
welche nach Fertigstellung der Stücks kostenfrei umgetauscht werden.

Handel, Gewerbe und Verkehr.
Oldenburg, 16 Febr . Kursbericht der Oldenbnrgischen

Spar - und Leih - Bani. Ankauf Verkauf
PCr. PCt.

3V - PCt . Deutsche Reichscmleihe, abgest., un¬
kündbar bis 1905 . . . . 103,80 104,35

3 '/, VCt. do. vo. 103,70 104,25

97,10 97,65
101,25 102 .25

101 102
95 96

131,35 132,15
103 .60 104,15
103,70 104,25
97,30 98,35

100,50 —

101,50 —

99,50 —
100 101
101,50 102,50
100,60 101,35
100,50 101,50
102,45 103
102,50 103,05
94,20 94,75

94,30 95
58,50 59,05

103
103,10 —

83,30 —

100,60 101,16

99,45 99,75

98,70 99
102 —
105 106

> -
168,90 169,70
20,37 20 .47
4,175 4,225

16,85 —

Oertliche Getreidepreise in der Stadt Oldsuburg
am 16 . Februar 1898.

Mrk. . Mrk.
Hafer , hiesiger 7,70 Gerste , inländische —

„ russischer 7,70 „ russische 6,—
Roggen , hiesiger 7,60 Bobnen 7,30

„ Petersburger 7,60 Buchweizen 7,—
„ südrussischer 7,60 Mais 5,20

Weizen 9,50 Kleiner Mais 5,80
pro Centner.

Oldenburger Marktpreise
vom 16 . Februar 1898. Mk . Mg.

Butter, Waage
Butter, Markthalle
Rindfleisch
Schweinefleisch
Hammelfleisch
Kalbfleisch
Flomen
Schinken , geräuchert
Schinken , frisch
Mettwurst , geräncher
Mettwurst, frisch
Speck, geräuchert
Speck, frisch
Eier , das Dutzend
Hühner , Stück
Enten, zahme , Stück
Enten, wilde , Stück
Kartoffeln , 25 Liter
Zwiebeln , Pr . Liter
Schalotten, per Liter
Kohl, weißer , Kopf
Kohl roter , Kopf
Blumenkohl
Wurzeln , 25 Liter
Torf, 20 bl .
Ferkel , 6 Wochen a>

a V- KZ — SO
1 —

— 60
— 60
— 50
— 40
— 60
- 80
— 62
— 70
— 60
— 70
— 60
- 60

1 40
2 —

Monat.

EditternngSbeobachmngeu irr Oldenburg
von A. Schulz , Optiker.

Ba -omtter
. Laril-r

«w tzoll u.
! kin.

mtter
° ks.

— 90
— 10
— 20
— 10
— 20
— 50
— 80

5 —
15 —

Lufttemperatur
Mrnat . ) »Schke. j niedrig»

IS . Feb. 7U,Nm,-s- 6.8 763,828 . 2,6 15 . Feb.> 7.1
16. Feb. 8 „ Dm.-s- 5,3 758 28 . jI6 . Feb.—

-j- 3.8

LandwirtschaftlicherTerminkalender.
ß Elsfleth . Versammlung am Sonntag, den 20 . Februar,

nachmittags 4 Uhr, in Schcelje's Gnsthause zu Großenmeer.
1) Rechnungsablage. 2) Mitteilungen aus den Ccntral-
vorstand«Protokollen: 3 ) Wahl von zwei Delegierten zur
Central - Ausschuß- Sitzung . 4) Verschiedenes.

vki- 8tolr äöi- Hausfrau
hat sich zur Erzielung einer solchen vn. Thompsou's
Seisönpttlvev unter allen anderen Waschmitleln als das
bestb bewährt . Achten Sie bitte genau auf die Schutzmarke
„ Schwan.

" Neberall erhältlich!



Die Narrtzrik , sie macht sich jetzt überall breit.
Verschont nicht Antisemiten noch „unsere Laik".

Diese Zeitung erscheint
so oft, als der „We« e

Würger - Klub"
im Jahrs j8Z8 sein

Maskenfest feiert.

Doch wer sie im vollsten Glanze will setzen,
Mutz Montag zur Maskerade des „BürgrrKlubs " gehr «.

Aöormementspreis:
Keinen Pfennig kostet die

Nummer.
Gefällt sie euch nicht,

ist
's uns kein Kummer.

1

des Vereins „Neuer Bürger -Klub.
Urkomisches Organ für alle Narren nnd solche, die es noch werden wollen.

7 . s Redakteur : Spaßvogel. Oldenburg , im Februar1898. Herausgeber : Mumpitz. Folgender
Jahrgang.

Ourger
Klub."

Mgskenfek

Während

Am Fastnachts - Montag , den S1 Februar 1888:
Großartiges

Aala - WaskenM/W
des Vereins

/ /
Neuer Bürger - Nlub / /

in sämtlichen auf das prächtigste dekorierten und feenhaft erleuchteten
Räumen in

der Maskerade

Die beiden großen Sale des Etablissements werden ans das wunderbarste ausgeschmiickt und
zum Teil in einen herrlichen Wintergarten umgewandett.

Promenadet» - Konzert zw -, Musikkapelle» — in jedem S»» I eine «>pe«e.
Nach -er Demaskierung : Ball-Musik mit doppelt besetztem Orchester.

Die Musik wird von der Kapelle des Oldenbnrgifchen Infanterie - Regiments Nr . M ansgeführt.
Während der Maskerade wird sich eine aus einer großen Anzahl p ersonen bestehende
Llown -Gesellschaft in ihren ausg ezeichneten, noch nie dag ewesenen Leistungen produ zieren.

Um M Uhr:
Einzug des Prinzen Karneval ans seinem festlich geschmückten

Galawagen mit großem Gefolge und viel Volks. ^ «2
Akaskenfest - Ordnung.

s.

Die Saal -Veffnung erfolgt um 7 Uhr , um 7 ^ Uhr beginnt das pxomenaden-
Konzert und damit Anfang des allgemeinen närrischen Trubels.

Ohne Maske ist der Zutritt zu den Sälen nicht gestattet. Personen , welche
nicht in Etwas kostümiert sind, werden zurückgewiesen. Kinder haben über¬
haupt keinen Zutritt.
Um s f Uhr kann sich jeder demaskieren ; um s2 Uhr muß auf ein gegebenes
Signal allgemeine Demaskierung stattfinden.
Das Tragen von Waffen und sonstigen scharfen Gegenständen ist nicht ge-

ß!
stattet, jedoch dürfen Ehemänner ihre Frauen und alte Junggesellen den
Hausschlüssel bei sich behalten.

5 . Jede unfeine Belästigung der Masken ist strengstens untersagt.
6. Den Anordnungen des Vorstandes und der Festordner ist unbedingt Folge

zu leisten.
7. Gefundene Gegenstände wolle man bei den an Abzeichen kenntlichen Vor¬

standsmitgliedern abgeben , verlorene daselbst anmelden.
8 . Um einem Gedränge möglichst vorzubcugen , wird gebeten, die Eintritts¬

karten beim Betreten des Lokales bereit zu halten.

Etwaige Beschwerden, außer Herzens-, Liebes-, Magenbeschwerden u . s. w ., wolle man bei dem am Eingangs des Lokales dienst. , I
< 1 lbk . habenden Komitee zur Meldung bringen , das für thunlichste Abstellung Sorge tragen wird . -<1 lbVlbi

Gute und preiswerte Masken -Kostüme und Dominos , sowie Masken re. sind bei dem im
Festlokal mit genügender Auswahl anwesenden Herrn tt . Kückens, aust . Damm , zu haben.

. - Friseur im Jestlokal.

im Vorverkauf sin - zu haben : Für Aichtmitgkieder L Mk . 1,25 bei Joh . Woß . L . Kayfer Wrv . und Ar . Herdes , Nadorsterstr .,
SHnauer ' s Aestanr -mL, K . Warthokomäns , K . Mode, K . Sudmg , G. Arrürta ge Aachs . , W . Wichter und Ink . Kresuhn,

und beim Vereinsboten Aiernrig , s . Ehnernstraße.

Für ZAitgkieder L Wk . 1 bei A . Herdes , Nadorsterstraße 4 , und beim Vereinsboten Lieniltg.

p ^^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^^ ^ ^ ; ; 1 1 ; 1s ; ^



Leitartikel.
Schon lange steht der

Funken der Begeisterung für
das Maskenfest des

„Wenen Würger-Klubs " mit einem Beine im Pulverfasse,
bis demselben am 21 . d . Mts . der Boden unter den leicht¬
fertigen Füßen weggezogen werden wird.

Es ist allgemein bekannt und bedarf kaum der Er¬
wähnung : die Maskenfeste des „ NeuenBürger - Klubs"
stehen in den letzten Jahren unerreicht da ! Auch zu dem
diesjährigen Maskenfeste werden seitens des närrischen
Ministeriums Sr . Tollheit des Prinzen Karneval die um¬
fangreichsten Vorbereitungen getroffen (siehe hierüber die
Ankündigung in diesem Blatte) . Wir , die Redaktion diesesBlattes, wollen auch dieses Mal unsere Vorderbeine nicht
müßig in den Schoß legen und unser Teil zum Gelingendes Festes beitragen. Aber woher nehmen und nicht stehlen?Die Redaktion schrie nach frischen Beitrügen , und siehe , die¬
selben sind, wie stets, mit vorzüglicher Pünktlichkeit — aus¬
geblieben! Nichtsdestoweniger werfen wir die Feder nicht
in 'sKorn , vielmehr wollen wir von dem , was uns die Zügel,die wir der Phantasie überließen, eingeben, aus beiden Rock-
und Paletot- und einem weiblichen Trikottaillenärmel aus-
schütteln, indem wir auf den den Maskenfesten so nahe ver¬
wandten Gebieten der „ Tollheit "

, der edlen „ Schlauspiel¬
kunst" , der „ Nationalkomödie "

, der „ Volksverziehung" und des
bei solchen Gelegenheiten erlaubten grundsätzlichen „Jubels
und Trubels" das Meiste ungelogen sein lassen.

In erster Linie gehört hierher mit das Studium sämt¬
licher krambambulinischenLehren im Zusammenhänge mit den
damit verwandten Katerkrankheiten, das Studium sämtlicher
naturwüchsig erregter Leidenschaften und der idealschönen,
ausdrucksvollen Stellungen beim Tanze , die bei solchen Fest¬
lichkeiten so häufig verloren gehen, ferner der Vertrieb und
Kurs der für das Allgemeinwohl so wichtigen Biergroschen
und dergl . mehr.

Sodann drängt es uns noch , auf das Unbestimmteste
zu erklären, daß alles in dieser „ Festzeitung" geschriebene
von vorne bis hinten herein als vom Kopf bis zum Fuß
erfundene Enten zu betrachten sind. Sollte sich trotzdem
jemand nicht getroffen fühlen, und wir ihn vielleicht auf den
besten Zahn getroffen haben, so mag er mit lächelndem
Lächeln seinem Aergeram 21 . d . Mts . auf dem Maskenfeste
des „ Neuen Bürger - Klubs " Lust machen . UnsereDevise
bleibt trotz .alledem dieselbe , nämlich wie Goethe geschrieben:

Ich liebe mir den heitern Gast
Am meisten unter meinen

Gästen,
Wer sich nicht selbst zum Besten

haben kann,
Der ist gewiß nicht einer von

den Besten. l

«s§ Willkommen . ZA.

Bekanntmachung
-es Ministeriums der narrischen Angelegen¬

heiten im Reiche der Narren.
Uns närrischen Befehl

Seiner Tollheit des Prinzen Karneval
wird hiermit zur Kenntnis des karnevalistisch gesinnten
Publikums der Stadt Oldenburg und Umgegend gebracht,
daß Seine närrische Hoheit Prinz Karneval in Begleitung
seiner Minister „Humor, "

„Frohsinn " und „ Heiterkeit"
und mit großem Gefolge am Montag , den 21. d . Mts .,
das Maskenfest des Vereins „Neuer Bürger - Klub " in
tollster Ausgelassenheit besuchen wird. Es geht daher an
alle Narren und Närrinnen , Männlein sowohl als Weiblein,
hiermit Befehl, sich zur Huldigung Seiner närrischen Hoheit
an gedachtem Tage in „Doodt 's Etablissement " ein¬
zufinden.

Duckmäuser, Mucker und Grillenfänger brauchen dem
Befehl keine Folge zu geben, es sei denn, daß sie vorher
ernstliche Besserung geloben.

Hldenöttrg, im Februar 1898.
K « m o r,

Minister aller närrischenAngelegenheiten.

Aus Anlaß des am 21 . d . Mts. stattfindenden
Maskenfestes des „ Neuen Bürger - Klubs " wäre es
sehr wünschenswert, daß an dem gedachten Tage die Ge¬
schäfte geschlossen werden, damit überall die erforderliche
Vorbereitung zum Besuch des Festes getroffen werden kann.

Die Besitzer von Eckhäusern werden angewiesen, die
Ecken Polstern zu lassen.

Aas närrische Komitee.

lDillkommen, werte Damen,
Ihr Herren allzumal!
Die ihr zum lust'gen Feste
Erscheint in großer Zahl.

Die schönsten Maskenfests
Der „Bürgerklub " doch giebt;
Es lebt sich dort auf's beste
Für den, der Frohsinn liebt.

Denn auf der Maskerade
Des „Bürgerklubs" allein,
Da herrschet lauter Frohsinn
Und rechtes Fröhlichsein.

Wer Sorgen will entfliehen
Und recht vergnüglich sein,
Der muß am Montag ziehen
In Doodt 's Lokal hinein.

Den Kummer und die Sorgen,
Die lasset hübsch zu Haus;
Der Jammer kommt erst morgen,
Wenn die Geschicks ist aus.

Darum herein zum Feste,
Und trage Jedermann
Zur Narrheit bei und Frohsinn,
So viel er leisten kann.

Politische Nachrichten.
Zu deu Wahlen. Die Wahlen für den Masken¬

reichstag des „ Neuen Bürger - Klubs "
, welcher am

21 . d . Mts. eröffnet wird, werden von allen Parteien
energisch vorbereitet. DieLinks - und Nechtslieberalen in den
Ortschaften Ostemburg , Tweelbäke, Wardenburg , Eversten,
Hundsmühlen , Bloher - und Bürgerfelde, Nadorst , Etzhorn,
Ohmstede und Donnerschwee werden einstimmig für das freie
Verfügungsrecht über den Hausschlüsselstimmen, während die
Frauenpartei der Stadt Oldenburg noch nicht gewillt ist, ihre
gewichtige Stimme hierfür herzugeben. Hoffen wir das
Beste!

Lokales.
War der Maskerade des „Werren Mrger -Kkubs".

Da die Räumlichkeiten der hiesigen Versatzhäuser zur
Unterbringung und Aufbewahrung der zu verpfändenden
Gegenstände nicht mehr hinreichen, sollen mehrere Filialen
errichtet werden.

* **
Wach der Maskerade des „Werren Würger-Klubs ".

Erwachet Ihr nun morgen früh
Zu erneuter Last und Müh' ,So werdet Ihr alle doch gesteh 'n,
Die Maskerad ' war bannig schön!

Stoßseufzer eines Jamrkrenvaters.
So , die Maskerade des „ Neuen Bürger - Klubs " ist

dahin, das Geld ist futsch , nicht geschlafen , dazu fürchterlich
verküllt, dem Schneider ein Heidengeld schuldig . Was bleibt
mir ? Weiter nichts als nur meine unverlobt gebliebenen
Töchter!

* **
Grober Wttfttg. Der bekannte „ Prinz Karneval, " ein

ausgelassener, dem Müßiggang ergebener Bursche, hat auch
in diesem Jahre gelegentlich der Maskerade des „Neuen
Bürger - Klubs " wieder eine größere Anzahl junger Leute
zu außerordentlichemSchuldenmachen veranlaßt , vielen jungen
und älteren unverlobten Damen den Mund wässerig gemacht,
Gastwirte, Kellner und Musiker rc. in momentanen Verdienst
gebracht und dann plötzlich — sitzen lassen. , Prinz Karneval
soll verhaftet und wegen groben Unfugs angeklagt werden.
Da derselbe aber bis Dienstag , den 22 . d . Mts., des Nachts
12 Uhr. nicht angehalten werden darf und am Aschermittwoch
außer Landes sein muß, so wird die Verfolgung kaum mög¬
lich sein.

Verschiedene Monologe.
Raucher: „ Da geht wieder so

ein Säufer in die Schnapsschenke
hinein, der sollte sich auch lieber
eine Cigarre für sein Geld kaufen,
da hätte er doch länger was dran
und bliebe nüchtern. "

Schnapsbruder : „ Ick weeß
» jarnich — Hickup — dat die
- Menschen immer so dumm sind

und koofen sich — Hickup —
'
s Jlimmstengel ; die paffen ihr sauer

verdientes Jeld man so — Hickup —
in die blaue Luft . Die sollten sich
ooch lieber — Hickup — Schnaps

dafür koofen , da hätt 'n se wat in'n Magen.

Müller und Schulze.
Müller : „Na, Wat sagste nu ?"
Schulze : „ Wieso, wat meenste ?"
M. : „Ick Hab

' et ja immer je¬
sagt, als det hieß, in diesem Jahre
würde der Neue Bürjer- Klub zu
seiner Maskerade keene Festzeitung'

mch herausjeben ; die lassen et ja doch nich , dazu sind die
ville zu närrisch, un siehste , da is die Jeschichte. "

Sch . : „Ja , da warst Du mal wieder uff der richtijen
Fährte , eijentlich konnte man sick och eene Maskerade von'n
Bürjerklub ohne Festzeitung jar nich denken un dadrum is
et man jut, det dat Dings wieder da ist, die Narren lesen
se doch zar zu jern .

"
M. : „ Det stimmt! Aber mit det Lesen von'e Zeitungis et alleene nich jethan , man muß auch nach die Maskerade

Hinsehen un den Trubel mitmachen, sowat siebt et man
eenmal inne janze Residenz. "

Sch . : „ Da haste wieder recht ! Wir Beede sehen doch
uff jeden Fall nur zur Maskerade von'n Bürjerklub . "

M. : ..So is es ! "

Rätsel.
(Nichks sirr Damen .)

ER LIEBT SIE SEHR, SIE LIEBT IHN
LHT.
^DOCH FREUT SIE SICH, WENN SIE IHN

'H-WL ANS

Heini un Lidi.
Heini : God 'n Dag ok, Fidi , na, wo

geiht?
Fidi : God 'n Dag , Heini ! Ja , wo fallt

gähn ! All' Dag n ' Weer, dat 'm mit'n Torf
rein narns mehr hen kann. So 'n Winter, as
dissen , hew'k noch nich kennt. Dar but jo
numms mehr wat in'n Aben.

Heini : Ja , dar Heft Du recht , un Du schast seh
'n, de

Lire hefft van 't Jahr allerlei Geld spart ane Fürung , uu
ward up de Mascheraden so vel duller hergahn.

Fidi : Wat , sund dar denn wedder Mascheraden?
Junge, dar mug ick woll wedder hen, dat het mi verlüden
Jahr bin Nee'n Börgerklub in Doodt sine grote Säle ganz
bannig moje gefullen.

Heini : Ja , dar ward ' van't Johr ok woll düll wedder
hergahn, so as ick hört Hess, willst se dar ja allerlei Nee's
upföhrn , un dar wart jo feggt, dat se van't Jahr ok de Deerns
Prämjen geben willt!

Fidi : Wat — Priemjen — — Priemjet denn de
Deerns ok all?

Heini : Och wat , Du dusselige Fent , — Prämjen —
weest , de Deerns , de dat beste Tüg anhefft, sällt'n Geschenk
kriegen.

Fidi : So — so, dat is wat anners . Man, Junge»
henn willt wi d 'r doch wedder, ick hol dat anners nich ut!

Heini : Säker gaht wi dar wedder hen! Na, denn
adjüs ok, Fidi , bett Mandag Abend bi Direktor Korl in
Doodt 's Etablissement.

Fidi : Adjüs , Heini, bett Mandag Abend.

-E Anzeigen. ZsZ-
Um Montag, den

21. d. Mts -, ist mein
Lokal von 6V- Uhr
abendsan für den öffent¬

lichen Jerkehr
geschlossen, da alsdann

sämtliche Räumlich¬
keitenfür das Masken¬
fest des Neuen Würger-
Kluös in Anspruch ge-
nommen werden.

Doodt 's Etablissement.
Inhaber:

Karl Uolte, Direktor.
Am Dienstag Morgen bin ich bereit, etwaige

- Jammer
gründlich und gratis zu heilen.

vr . Rollmops.
kann uns jeder werden, welcher am
Montag nicht närrisch ist.

Avis für Diebe.
Der Pantoffel , unter welchen mich meine Frau gern

bringen möchte , kann mir gestohlen werden.
Peter Blribkrru.

Rotationsdruck von B. Scharf in Oldenöurg.
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Aus aller WM.
Dürfen Herzkranke Mädchen heiraten?

Leber dieses in jeder Beziehung hochwichtige Thema
äußert sich Professor Vr . H . Kisch, Prag - Marienbad , in den
„ Ther . Mon .

" : Bei der großen Zahl Herzkranker Mädchen
- ist die Beantwortung dieser Frage gewiß von allgemeinem

Interesse . Wenn auch zugegeben werden müsse , daß unbe¬
dingt eine ungünstige Beeinflussung des Herzens während
der Ehe eintritt , so ist doch nach den Erfahrungen der be¬
deutendsten Kliniker die Ausschließung Herzkranker Mädchen
von der Ehe nicht unbedingt nötig . Die Art des Herz¬
fehlers und die Dauer desselben müssen ausschlaggebend sein.
Vollständig zu verbieten ist das Heiraten nur dann , wenn
Herzklappenfehler mit wesentlichen Störungen , Zustände be¬
deutender Herzdegeneration oder ausgesprochene Symptome
von Herzmuskelschwäche vorhanden sind , da das Eingehen
einer Ehe in solchem Falle eine direkte Bedrohung des
Lebens bedeutet.

*

Mehrere Millionen Vögel
müssen nach einer kürzlich ausgestellten Statistik jährlich ihr
Leben lassen , um auf den Hüten der Damenweltzu prangen.
Ein Londoner Haus importiert zu diesem Zwecke jährlich
400,060 Kolibris , 6000 Paradiesvögel und 500,000 andere
gefiederte Sänger . Ein anderes Londoner Hans setzte im
letzten Jahre innerhalb 4 Monaten 800,000 Vögel Indiens
und Brasiliens ab . Der Kongreß der amerikanischen Vogel¬
züchter protestierte kürzlich

'
energisch gegen diese Unsitte , die

bald zum Aussterben, -'"einzelner Vogelrassen führen müßte,
und appellierte cm das gute Herz der Damen, das Tragen
von ausgestopften Vögeln künftig zu unterlassen.

*

Grillparzer über die Eisenbahn.
Es , wag in diesen Tagen besonders interessant sein, so schreibt

der „B . B .-C ." , einmal Franz Grillparzer über die Eisenbahn zu
vernehmen . Die Lokomotive pfiff Zum ersten Male in Oesterreich
im Jahre 1888 . Dis ersten Probefahrten waren leider nicht sehr
glücklich. Häufige Zusammenstöße und Unglücksfälle , veranlaßt
hauptsächlich durch den Mangel an Beamten , erfüllten das
Publikum mit größtem Mißtrauen . Interessant ist cs, zu sehen,
wie selbst «in Geist wie Grillparzer die weittragende kulturelle
Bedeutung der Elsenbahn nicht einsah und nicht aushörte , darüber
zu spotten.

Nachden glänzenden EmweihungLfeierlichkeiten ruft er aus:
Die Vivats sind gebracht
Dem Zug auf allen Strecken,
Die Vlvais reisen schnell,
Allein der Zug bleibt stecken.

Und Weiter spottet er:
Eisenbahnen , Anlehn und Jesuiten
Sind unbestritten
Die Wege , dis wahren,
Zum Teusel zu fahren.

Der Regierung empfiehlt er folgende Publikationen:
„ Zur größeren Bequemlichkeit des Publikums werden auf

jeder Anhaltestation der Nordbahn zwei Chirurgen und ein Geist¬
licher mit dem Vratikum fortwährend bereit sein."

„Aus Billigkeitsgründen wird künftig auf der Eisenbahn das
Pafsagisrgeld nicht bei der Abfahrt , sondern erst bei der Ankunft
bezahlt . Auf diese Art bleiben die Toten ganz frei . Die Ver¬
wundeten zahlen nur nach Verhältnis der übrig gebliebenen
Gliedmaßen ."

Vorschlag zur Errichtung eines Jnvalidenhauses nächst dem
Bahnhof.

„Ob von den Reisenden auf der Eisenbahn künftig statt der
Pastagierscheine nicht vielmehr die Beichtzettcl abzusordern seien ? "

Heute würde der Dichter natürlich an der Eisenbahn seine
Hells Freude und gar keinen Grund zu solchem Spott haben!

* -st

Gegen die Sklaverei in Amerika,
die besonders in den südlichen Staaten , wie Florida , mit großer
Grausamkeit gehandhabt wird , ziehen dis amerikanischen Zeitungen
jetzt ernstlich zu Felde . Die Staatsoberhäupter verkaufen nämlich
Mistethäter an die Meistbietenden als Arbeiter , um sich so die
Kosten , welche ihre Gefangenhaltung verursachen würde , zu er¬
sparen . Kürzlich kamen 430 Männer , Frauen und Kinder , weiße
sowohl als auch Neger , in Albion (Florida ) für 21,000 Dollars
als Phospyorminenarbeiter zum Verkauf . Ein Augenzeuge be¬
richtet , daß die Gefangenen wie das Vieh ihre Körperkräfte zeigen
mußten . Ihre Behandlung ließ recht viel zu wünschen übrig.
So etwas würde nicht einmal in sibirischen Gefängnissen ge¬
duldet werden.

» » »
Ein erfolgreicher werblicher Bürgermeister.
Mrs . Curtis , Bürgermeister von Cimarron in Kansas , ist

zugleich Ladeninhabsrin und eine der tüchtigsten Geschäftsfrauen
in Kansas . Sie führt die Geschäfte von Cimarron meisterlich.
Während man bei ihrer Wahl das Ganze als einen Spaß ansah,
preist man sie jetzt als den besten Bürgermeister , den Cimarron
je hatte . Die Stadt Cimarron seufzt gegenwärtig noch unter
einer großen Schuldenlast , welche sie sich in einem Wahlkampfe
aufgebürdet hat . Mrs . Curtis hat die Angelegenheit in die Hand
genommen und führt sie zur Zufriedenheit der Schuldscheinbesitzer
und der Steuerzahler durch.

Kleine Mitteilungen.
Dortmund , 14 . Februar . Vier Gefangene überwältigten

im hiesigen Gefängnis einen Aufseher und brachen dann aus . —
Wien , 14 . Februar . Auf der Raxalpe wurde gestern der Be¬
amte im Finanzministerium v . Bischofs tot aufgsfunden ; er ist
infolge eines Schneesturms verunglückt . — London , 14 . Februar.
Wie aus Suez gemeldet wird , ist das auf der Fahrt nach China
befindliche englische Kriegsschiff „ Victorious " aufgelaufen.
Hilfe ist abgesandt worden.

Das qglLeue Herz . 8
Itz ) Erzählung von G . Fahrow . s

(Nachdruck verboten .) s

(Fortsetzung .)
Erwin lehnte den Kopf geben die Armlehne von

s Schischis Stuhl , und langsam und lerse begann er zu sprechen,
s als Ware er allein.
> „ In einem Walde ist es . Es schneit . . . und dennoch
i scheint der Mond , denn der Schnee kommt nur aus einer s
? einzelnen weichen Wolke , die über dem Tannengehölz steht . . .
S Stille weit umher . . . . Totenhafte , allzu tiefe Stille —
S zum Fürchten wär 's , wenn nicht der Mond schiene . — —
S Der aber streut seine matten Perlen ringsum aus den s

Grund . Perlenketten rieseln bläulich an den Stämmen her - «
unter und breiten sich zu leuchtenden Lichtseen im Schnee
aus . Alle Zweige sind weiß beschneit undj auf dem Fußpfad
liegt es geheimnisvoll und dicht wie eine Weiße Sammet¬
decke.

Und jetzt hört es auf zu schneien , und Schritte nähern
sich. Ein Mann tritt in den Mondschein hinaus , der späht
nur sich suchenden Blicks , und sucht , und sucht , und findet
nichts . . . ! er sucht sein Glück.

Beschneit sind ihm Hut , Bart und Gewand , und seine
Schritte gleiten lautlos durch den weißen Wald . Er ist noch
jung , aber dennoch scheint er schon müde von dem vergeb¬
lichen Suchen und manchmal schließt er die Angen in
Mattigkeit.

Ich glaube , er hat blaue Augen.
Wenn er unter den Bäumen fortschreitet , streift sein

Hanpt manchmal die Zweige , und dann stäubt es wie ein
Wölkchen rieselnd hernieder im Mondschein.

Mitten im Dickicht findet er mit einemmal ein Mädchen.
Es ist jung und schön . Braune Locken umschatten seine

Stirn und goldbraun schauen seine Svnnenangen in die
Märchenpracht des Waldes hinaus.

„ Was machst Du hier allein ? " fragt er . Sie lacht.
„ Ich amüsiere mich, " sagt sie . „ Es ist mein Lebenszweck,
mich zu amüsieren . "

z Der Mann aber fühlt plötzlich , wie ihm sein Herz in
z der Brust groß und glühend wird . „ Ich aber liebe Dich,"
S sagt er . Und traurig setzt er hinzu : „ Es ist mein Lebens-
z zweck, Dich zu lieben . " ;

Sie ist sehr erschrocken , denn so hat noch niemand mit j
ihr gesprochen.

„ Woher kommt Dir mit einemmal diese Erkenntnis ? "

fragt sie.
„ Ich fühle sie, " antwortet er einfach . „ Ich wauderte

durch die Welt und suchte das Glück , und nun finde ich
Dich und fühle , Du bist mein Glück . — Komm mit mir ! " k
ruft er plötzlich leidenschaftlich . S

Seine Stimme hallt wunderlich in deni lautlosen Walde s
wieder , und das Mädchen sieht ihn noch immer erschrocken g
an . Dann senkt sie das Haupt.

„ Du irrst Dich, " sagt sie bitter . „ Was Du suchst , ist
gewiß nicht das , was ich geben kann . Du suchst Liebe und
Tugend , das sehe ich in Deinen blauen Augen . Ich aber
habe wohl Liebe , aber keine Tugend .

"

„ Du wirst sie lernen ! " ruft er beredter als zuvor.
„ Du wirst sie finden , wenn ich Dich führe . Wie sollte ich
etwas von Dir verlangen , was ich selbst nicht bieten kann ? !
Ich bin gerecht und liebe Dich so wie Du bist . Ich will
Dich schützen vor der Welt , und Du sollst an meiner Seite
lernen , was Tugend ist und Glück . Denn ich bin stark und
will Dich stützen .

"

Der Mond steht über ihnen und gießt eine volle Flut
von Glanz ihnen iicks Angesicht . Weit breitet der Mann
die Arme aus , und sie neigt sich zu ihm — da biegt sie
plötzlich zurück und sagt mit einem sonderbaren Lachen:

„ Sie vergessen meinen Lebenszweck . Es ist mein ?
Lebenszweck , mich zu amüsieren . "

- Erwins Stimme erstarb in einem traurigen
Flüstern . Nun schwieg er und fühlte eine wohlige
Schläfrigkeit über sich kommen . Gleich darauf jedoch sprang
er auf : eine heiße Thräne war auf seine Stirn gefallen.

Schischi saß mit zurückgelehntem Kopf in ihrem Lehn¬
stuhl , und aus ihren Augen rannen Thränen . Sie nahm
sich aber mit Gewalt zusammen — es fiel ihr ein , daß man
am heiligen Abend vergnügt sein müsse.

„ Sie sind grotesk ! " sagte sie , indem sie ebenfalls auf-
stand . — „ Wir sprechen ein andermal über Ihr merk¬
würdiges Märchen . Jetzt aber wollen wir unseren Baum
anzünden . "

Und mit jener Geschäftigkeit , die eine große Gemüts¬
bewegung zu verdecken sucht , begann sie , die Kerzen an dem
kleinen Weihnachtsbaum , welcher im Nebenzimmer vor dem
Speisetisch stand , anzuzünden . Es war ihr beklommen zu
Mut ; was wollte Erwin ? Er wollte sie doch nicht etwa

gar heiraten ? Aber das wäre ja zu verrückt . — Nein , nein,
der liebe Mensch , er war wohl nur .ein bißchen überschwänglich
wie alle Dichter . . . und dennoch . . .

Schischi zündete ein letztes grünes Licht ganz oben in
der Krone an und rief dann Erwin.

„ Sehen Sie, " sagte sie , „ Ich habe Ihnen auch etwas
aufgebaut .

" I
Eine große Photographie von ihr , in zarten Farben I

ausgemalt , stand unter dem Baum . Erwin griff danach wie s
ein Kind nach dem Spielzeug , halb scheu, halb gierig . «

„Und ich habe nichts, " sagte er traurig . „ Ich wußte j

ja nicht , daß wir allein sein würden . — Dennoch — wenn
ich Ihnen eines anbieten dürfte ? "

Er zog von seinem kleinen Finger einen altmodischen
Reif mit einem Smaragd.

„ Meine Mutter hat ihn getragen, " sagte er mit
zitternder Stimme , „ undich habe mirvorgenommen , ihn einstmals
nur der Frau , die ich über alles liebe , zu geben , — Sehen
Sie , Schischi , der Ring ist mir heilig — darf ich ihn Ihnen
geben ? "

Sie sah ihn tiefbewegt an und betrachtete mit nassen
Augen den kleinen Reif . Dann steckte sie ihn Erwin wieder
an den Finger.

„ Nein ! " sagte sie . „ Ich danke Ihnen von Herzen , —
aber wenn ich diesen Ring annähme , thäte ich ein Unrecht.
— Nicht , daß ich mich für zu unwürdig dazu halte " —
Schischi ließ ein nervöses , kleines Lachen hören — „ Sie
wissen ja , daß ich über Sentimentalitäten erhaben bin —
aber ich kann Ihnen nicht genug dafür bieten , sehen Sie ! —
Ich — ich — nun ja , ich habe Sie sehr gern , aber den
hohen Flug ihrer Empfindungen mitzumachen , bin ich zu
schwach . — Dennoch wiederhole ich Ihnen , wie innig dank¬
bar ich Ihnen bin ! "

Sie hatte ihre Händchen auf seinen Arm gelegt und
sah mit schimmernden Augen zu ihm auf.

Erwin schaute von seiner Hüneuhöhe auf sie herab
und fühlte sein Herz mehr als je unter der Herrschaft dieser
kleinen Fee . Aber es schien ihm nun auch , als sei an ein
ernsthaftes Aufraffen bei dem geliebten Schmetterling nicht
zu denken . Und er hatte es so ernst gemeint ! Täppisch
stand er vor ihr und blickte beklommen auf die glänzenden
Löckchen um ihre Stirn herab ; wie hätte er sprechen können,
da ihm das Herz so voll war!

Endlich flachte Schischi hell auf . Sie hatte immer
solch erlösendes , klingendes Lachen in Bereitschaft.

„ Da stehen wir wie zwei arme Sünder und haben doch
nichts Unrechtes begangen ; es ist übrigens ein himmlisches
Gefühl , diese Gewissensreinheit , wenn sie auch nur vierund¬
zwanzig Stunden alt ist . Wissen Sie was , Erwin ? Wir
wollen uns einmal wie brave Kinder Feiertage machen . Morgen
früh holen Sie mich mit einem Schlitten ab und dann
wollen wir den Tag zusammen wo anders verbringen . Jst 's
recht so ? "

Er nickte ; ihm war alles recht , wenn er nur in ibrer
Nähe sein konnte.

(Fortsetzung folgt .)

Kirchennachrichte ».
St . Lmrrbertikirche.

Am Sonnabend , den 19 . Februar:
Abendmahlsgottesdienst 11 Uhr : Pastor Ramsauer.
Abendmahlsgottesdienst 3 Uhr : Pastor Bultmann.

Am Sonntag , den 20 . Februar:
1 . Hauptgottssdienst N Uhr : Pastor Eckardt.
2 . Hauptgottesdienst 10 Vs Rhr : Pastor Willens.
Kindsrgottesdienst (3 Uhr ) : Pastor Willens.

Die Kirchenbücher für die Stadt führt Pastor Bult«
mann , Katharinenstraße 2 , 9 — 11 Uhr ; für die Landge¬
meinde Pastor Eckardt (Lckeinweg 17a ) , 9 — 11 Uhr , Diens¬
tags und Freitags 11 — 12 Vs Uhr.

Osternbnrger Kirche.
Sonntag , den 20 . Februar , Quinquagesimae:

Abeudmahlsgottesdimst (9 Uhr ) : Hilfsprediger Ahrens.
Gottesdienst ( 10 Uhr ) : Pastor Köster.
Kinderlehre ( 11 Uhr ) : Pastor Köster. _

Elifabethstift.
10 Vs Uhr : Pastor Allihn.

Katholische KirHe . Am Sonntag:
1 . Gottesdienst 7 Uhr . 2 . Militärgottesdienst 8 Uhr

alle 4 Wochen ) . 3 . Gottesdienst 9 Uhr . 4 . Hochamt 10 V, Uhr

Baptistenkapelle . Wilhelmstr . «r.
Gottesdienst : Am Sonntag:

morgens 9 V, Uhr , nachm . 4 Uhr.

FriedensZirche7
°°"""

Sonntag : vormittags 9 V, und abends 7 Uhr
Gottesdienst.

Erfpanmgskaffe zu Oldenburg.
Bestand der Einlagen am . 1 . Jan . 1898 16,844,266 Mk . 06 Psa
Im Monat Jan . 1898 sind:

neue Einlagen gemacht . 327,856 „ 88 „
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . 250,279 „ 92 „Bestand der Einlagen am I . Febr . 1898 16,921,843 „ 02 „

Bestand der ^ .otivu (zinslich belegte
Kapitalien und Kaffenbestände ) . . . 17,943,018 „ 10

Das schönste Gesicht ^
sobald sich Unreinheiten der Haut wie Pusteln , Mitesser,
Schrunden , Sommersprossen usw . einstellen . Diese zu
bekämpfen , bedarf es einer vernünftigen Gesundheits¬
pflege der Haut und nicht der Anwendung scharfer,
ätzender , die Haut in den meisten Fällen zerstörender
Mittel . Ein Versuch mit der Patent -Myrrholin -Seife,
welche zur Haut - und Schönheitspflege unerläßlich und
unübertroffen ist , wird am besten ihren Wert als täg¬

liche Toilette - Gesundheits - Seife beweisen . Ueberall , auch in den

Apotheken , erhältlich.



AryeiM.
voi' komme NÄLkZtk Mokk

Forstdistrikt Delmenhorst.
Es kommen zum öffentlichenVerkauf:

1) Dienstag , den 22 . Februar d . Js .,
im Revier Hatten I und II:

a . Forstort Twiestholz.
Ca. 9 im Eichen, Nutzholz und Reisig,

„ 6 Im Birken, Brennbolz und Reisig,
„ 68 krn Fuhren , Balken, Sparren , Latten

und Ricke,
„ 25 km Lärchen, Balken, Sparren, Latten,

Ricke und Pfahlholz,
„ 14 km Fichten, Balken, Sparren, Latten

und Ricke,
,, 9 km Edeltannen , Latten , Ricke u . Bohnen¬

stangen;
k>. Forstort Dingsteder- Gehäge.

„ 105 km Fuhren , Sägeblöcke, schwere Balken
und Sparren.

Käufer versammeln sichuä a. morgens 10 Uhr bei Nr. 119 der
Fuhren an dem westlichen Eingänge des
Twiestholzes;

ack b . mittags 1 Uhr bei Nr. 1 der Fuhren
auf der westlichen Abtriebsfläche im Ding-
steder Gehäge.

2) Mittwoch , den 2 . März d . I .,
im Revier Hatten II:

(Forstorte Horn , Hornmoor , Dingsteder- Gehäge
und Dingsteder-Holz.)

Ca. 75 km Eichen, Bauholz , Nutzholz und
Reisig,

» 143 km Buchen, Nutzholz, Brennholz und
Reisig,

» 130 km Fuhren , Sparren, Latten u. Nicke.
Käufer versammeln sich morgens 10 Uhr

bei Nr. 1 der Eichen im Horn in der Nähe
des Thores am Dingsteder Wege.

Hasbrnch, 1898 Februar 13.
Dev Oberförster.

Schwertzel.

Holzverkauf in Mansholt.
Lastecko. Hausmann kirr . Loerievkei'

läßt am
Freitag, Len 25. Februar cr.,

nachm . 12 Vs Nhr,
auf olim Böschen Stelle anfangend:

1 . daselbst 40 Liebenn . ikaims», Lanbolri,
2. beim Hause 30 Lieben u . Lseben auf

dem Stamm , lOO Lucker ^elinnene
Lieben , Lun - , üeeb - n . kknblbolr,

3. im sog . Henjesbuscheinige stnrbe Lgeben
— Windfall — 30 Lanken Neben
n. Lieben, Kntrbol ^,

150 Lunken j?nbi>eNV bestes Liebvlbvlr,
Lopken - nnL 8eb1snA-enMbIe,

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen, wozu Kauflustige einlade.

Versammlungsort : Lremer's Wirtshaus zu
Neuenkruge.

K. Kagendorff, Auktionator.

Die mit dem 1 . Mai d . I . aus der Pacht
fallende

Chairffeegeldheliestelle
zu Borbeck, an der Wiefelstede-Oldenburger
Chaussee, sowie die zu Gristede an der
Chaussee daselbst zu errichtende Hebestelle
sollen am
Dienstag, Len 8. März -. Zs.,

nachm . S Uhr,
in Nabels Gasthause zu Wiefelstede auf
ein oder mehrere Jahre öffentlich meistbietend
zur Verpachtung eventl. zur Erhebung des
Chausseegeldes aufgesetzt werden.

Wiefelstede, 15 . Februar 1898.
Dev Gememdevorsta»id.

G . Tapken.

Zur Unterbringung der hiesigen Armen in
Kost und Pflege , sowie Anheuerung von
Wohnungen für die Zeit vom 1 . Mai 1898
bis dahin 1899 ist Termin angesetzt auf

Freitag, Len 25. Febr. L . Z .,
nachm . S Uhr,

m G . TapksrUs Gasthause zuWiefelstede.
Vorher kommen verschiedene Gegenstände

aus dem Nachlasse von Armen zum Verkauf.
Auch soll alsdann die Lieferung der Särge

bis auf weiteres öffentlich mindesiforderndver¬
dungen werden.

Wiefelstede, 15 . Februar 1898.
Die Avmenkommiffion.

G . Tapken.

Puter,
russische Poularden und Ente»

empfehlen
gtzbf. ZgzzS. .

Hör Kamms näelists Woekel

! Oeffcntl. Veckims
einer

Dampsmühle.
Die zur Konkursmassedes Friede. Sage¬

müller hiers . gehörige, an der verkehrsreichen
Nadorsterstraße belegene

Mühlenbesitznng,
bestehend aus einem Hause, einer Dampfmühle
und ca . 2 Sch .-S . Gründen, soll öffentlich
meistbietend mit Antritt auf sofort oder 1 . Mai
d . I . verkauft werden, und ist hierzu dritter
und letzter Termin auf
Dienstag, Len 22. Febrnar L. Z .,

nachm . 5 Uhr,
im „ Hotel zum Lindenhof " angesetzt.

In diesem Termin soll aus
das Höchstgebot der Zuschlag
erfolgen.

Das Haus enthält Unter- und Oberwohnnng.
Die Dampfmühle hat eine 15pf. Maschine,

ist mit 2 Mahlgängen eingerichtet- - 5 Vs und
3VsFuß große Steine — und liefert besonders
gute Mehlprodukte.

Die Anlage, vor 2 Jahren in Betrieb ge¬
setzt, ist in allen Teilen komplet und bequem
eingerichtet.

Der Kundenkreis der Mühle ist ein aus¬
gebreiteter.

Kaufliebhaber ladet freundlichstein
_ E . Memmen , Aukt.

Bnrgerfelde . Zu verlausen ein schönes
Bullenkalb. Ar. Wedemann.

Frische Grlkncheu
sind wieder eingetroffen. H 0

Beabsichtige mein an vornehmster Lage
Oldenburgs geleqenes

Haus
zu verkaufen.

Ein kleines neues Prrvathaus oder ein
Bauplatz zu kaufen gesucht.

Frau Clara Horsturau »,
Haarenstraße 37 , Ecke Theaterwall.

Edewecht. Die Beleidigung, die ich gegen
Frau Kruse u. I . Behrens ausgesprochen
habe, nehme ich als Unwahrheit zurück.
_ _ I K.

Zwangsversteigerung.
Am Donnerstag , den 17 . Febr.

d . I . , nachm . 4 Uhr , gelangen
im „ Hotel zum Lindenhof " hiers . :

3 Vertikows, 2 Schreibtische, 1 Stubentisch,
1 Sofatisch , 1 Kaffeetisch , 1 Nähtisch, 2
kl. Tische , 2 Pulte mit Aufsatz , 4 Kleider¬
schränke , 1 Eckschrank , 2 Glasschränke, 17
Sofas, 4 Kommoden, 10 Nähmaschienen,
10 Polsterstühle, 3 Regulatoren , 1 Teppich,
2 gr. Spiegel , 25 Bilder,

ferner : 3 Hobelbänke, 1 Handwagen, 20
Bretter,

sodannn: 1 Bierwagen und 2 Fahrräder
Zur Versteigerung.

FsLILes,
Gerichtsvollzieher.

Meär. Lvüsrtb.
Z Olüsniiung , 88UMgSl '10N8ll'S88ö 3.

Lperialgssokäft in
fl-ueki- , K6MÜ86- u . f >80k-

l( 0N8kk 'V6N , I
Aufsetinitt feinen sslsisolmAnen. »

NW- lolvpbon klr. 120. "HM
E

Nadorst. Zu verk. 1 junge guteKuh,
die eben gekalbt hat, und ein schönes Kuh-
kalb. _ Joh . Meyer.

8os8msnn ' s
/lnnonvsn-öixpslliiion,

önsmsn,
Lörssubs,ux̂ Ast>Lliäs.

Inse >'stsn -/tnnslimk
kür sllü Lebrmgsu äsr IVsIt.

Forstdistrikt OLdellbura.
In den hiesigen Staatsforsten sollen

öffentlich verkauft werden:
I . im Revier Streek,

am Montag , den 21 . Februar d. I .,
in den Alt-Osenbergen:

ca . 170 km Kiefern, Sägeblöcke , Balken,
Sparren , Latten , Nicke, Bohnen¬
stangen und Brennholz;

2 „ Birken, Brennholz.
Käufer sammeln sich 10 Uhr vormittags

auf dem zur Holzwärterei führenden öffent¬
lichen Wege bei der Speckmann' schen Besitzung.

II . im Revier Littest
am Donnerstag , den 24 . Februar d. I .,

n. im Litteler Fuhrenkamp:
166 km Kiefern, Balken, Sägeblöcke, Sparren,

Latten , Ricke, Bohnenstangen und
Brennholz;

20 „ Birken, Werk- und Brennholz;
b . im Oberlether Fuhrenkamp und Hoop:

Kiefern-, Fichten- und Lärchen-Windfallholz,
Balken. Sparren und schöne Ricke.

Das Holz im Oberlether Fuhrenkamp kommt
im Litteler Fuhrenkamp nach der Mittags¬
pause, gegen 12 Vs Uhr, zum Aussatz und ist
vorher zu besehen.

Käufer sammeln sich 10 Uhr vormittags auf
der Birken-Nbtriebssläche im nördlichen Teile
des Litteler Fnhrenkamps.

III . im Revier Streek,
am Montag , den 28 . Februar d . I,

im Barneführerholz:
105 km Eichen, Bau-, Psahl -, Nutz- und

Brennholz;
14 „ Eschen - Nutzholz, darunter schwere

Stämme;
2 „ Ulmen- do . ;

22 „ Buchen-Brennholz;
50 „ Fuhren , Balken, Sparren u . Latten.

Käufer sammeln sich vormittags 10 Uhr
an der Nordseite des Campbruchs, in der
Nähe des Bahnwärterhauses.

IV . im Revier Bloherfeld,
am Freitag , den 4 . März d . I .,

im Wildenloh:
16 km Eichen, > Pfahl-, Nutz- , Werk- und
15 km Birken, > Brennholz,
90 km Kiefern, Sparren, Latten , Ricke , Bohnen¬
stangen und Brennholz.

Käufer sammeln sich 10 Uhr vormittags
am Osteiligang des Wildenlohs , auf der
Chaussee Oldenburg—Edewecht.

Oldenburg, 14. Februar 1898.
Der Oberförster.

Pauly.

Verkauf
einer HMii-WenWiiidiiinljle

M Dingstede.
Der Mnhlenbesttzer Joh . Timmer-

mann zu Dingstede beabsichtigt seine
daselbst belegene

holländische Windmühle
mit Wohnhaus und 3,0149 lis
Ländereien mit Antritt zum 1 . Mai
d. Js . oder später öffentlich meist¬
bietend zn verkaufen, und ist hierzu
dritter und letzter Verkanfstermin
augesetzt aus

Sommbend,
den SG. Febrmav d . I .,

nachm. 5 Uhr,
in Kösel's Wirtshause zn Halten.

Die Mühle ist im Jahre 1865 aus bestem
Material erbaut und enthält ein besonders
gutes Gangwerk.

Der Kundenkreis ist ein bedentendev.
Kanfliebhaber ladet freundlichst ein

E . Memmen, Aukt.

Konfirnlandeu -Aimige
sind in großer Auswahl einge¬
troffen u . empfehle diese billigst.

ll . Kusse, Limgestr . 15.
( Sensen iiaekf .)

ff. naturell gerösteter

pro Pfund 87 Vs H
frei Station des Empfängers . — Nur für
Wiederverkäufer bei Abnahme von mindestens
25 Pfund.

Erste Oldenb . Kaffee-Rösterei
mit Dampfbetrieb.

Osorg Milse , Hofl.

Vs»
' komme näek8ts Melis

Vieh- rc. Verkauf.
Edewecht. Der Pächter Johann Kruse

zu JeddelohII läßt am
Sonnabend, Len 5 . März d. Zs.,

nachm . 1 Uhr ans ,
in und bei feiner Wohnung öffentlich meist¬
bietend verkaufen:

1 Sjahriges starkes Arbeits¬
pferd,

1 Kuh , Anfang April kalbend,
SO 2jährige Hammel,
ZS 1jährige do . ,
LS trächtige Auen,
S trächtige Schweine,
10V Scheffel Ehkartoffeln,
3 4000 Pfd . Roggenstroh,
1 neuen knpf . Kessel , 1 eis.
Kochkessel.

Kaufliebhaber ladet ein
Meinrenken.

llkus iVlLnnbmksit.
Neue Regsamkeit und Lebenssrische>Neues Selbstvertrauen,
Neues Gedächtnis,
Neue Geschäftsfähigkeit,
Neue Vergnügen

werden durch Elektrizität schwachen Männern ver¬
liehen . Durch Or . Sanden's wunderbare Körper¬
batteris in Gürtelform wird dieses lebenbringends
Element auf die leichteste und wissenschaftlichste
Weise dem Körper zugeführt , dem Patienten sichere
Heilung während des Schlafes bringend.

vr . 8anlien '8
NMnseksp Kül'tel

bewirkt
siobens ttsiwng

bei Gicht, Rheumatismus in allen Gliedern»
Nervosität, Schlaf- und Appetitlosigkeit»
Influenza und Morphinmkrankheit, Neu,
ralgie, hysterischen Anfällen, Bleichsucht»
Lähmungen , Riickenmarksleide », Krampf-
Herzklopfen , Blutandrang zum Kopfe,
Schwindel , Hypochondrie , Asthma , Brause«vor de» Ohre», kalte Hände und Fütze,
Bettnässen , Hautkrankheit, übelriechendem
Atem , Kolik, Zahnschmerzen , Frauen¬
leiden re.

Wo alles vergeblich war,
"

man*
kisktk'isellbn Km'tel.

Alle schwachen Männer, Frauen und
Kinder sollen Or. Sanden's elektrischen
Gürtel tragen!

TaufendeGeheilte in allen Ländern beweisen
den großartigen Erfolg.

? i- si8 pen 8tiloK nun üi! . 8 . —
portofrei gegen vorherige Geldeins , oder Nach¬
nahme . Diskretester Versand . Bei Bestellungen
ist Taillenumfang anzugeben.

Einzige Bezugsquelle:
M. Osilin0 .,

KIkXÄNlikl'8li' . !4ll. _
Jmmobtl-Verkaus.

Ein zu 4 Wohnungeneingerichtetes neues
HanS mit Garten (Mietertrag 560
ca. 15 Min . von der Altstadt entfernt, steht
znul Preise von 8100 znm Verkauf.

Antritt beliebig . Bedingungen günstig.
Das Immobil rentiert sich vorzüglich und

ist daher mit Recht zum Ankauf zu empfehlen.
A. Parusfel, Rechstllr . , Haarenstr. 5.

Attsverkanf.
Eine Partie Zurückgesetzte An¬

züge für Herren und Jünglinge
verkaufe bis zum 20 . Februar
zn bedeutend heruntergefetzten
Preisen . Anzüge sonst 3 « Mk .,
jetzt 20 Mk . , sonst 25 Mk ., jetzt
16 Mk . «sw. in recht guterWare.

st . Lusss , Laugestr . 15.
_ ( Ü6N88N ktaeiif.)
ven komme nÄek8to Nooks



Verkauf einer Stelle
irr Ofeu.

Die Witwe des weil. Schuhmachers loksnn
llobds zu Ofen-Brockhaufen beabsichtigt ihre
daselbst belegene

Stelle,
bestehend aus Wohnhaus , Scheune und
10,8383 Na Wisch -, Weide- u . Ackerländereien,
öffentlich meistbietend zu verkaufen und ist
hierzu zweiter Verkaufstermin auf
Freitag, den 18 . Februar d. I§.,

nachmittags 4 Uhr,
im „ yfsnsi- Krug" angesetzt.

Die Stelle gelangt im ganzen, wie auch
stückweise zum Verkauf.

Kaufliebhaber ladet ein
Q kÄsmmsn , Auktionator.

Am Mittwoch,
den LEs. Felleune H. J .,

nachm. Z Uhr ans.,
sollen die zur Konkursmasse des Mühlen¬
defitzers Friedrich Sagsmüllsr zu Olden¬
burg, Nadorster Chaussee Nr . 4, gehörigen
Moveutien und Mobilien, als:

2 Arbeitspferde,
1 Ziege,
8 Hühner und 1 Hahn,
2 neue Ackerwagen mit breiten Felgen,

2 Pferdegeschirre, 1 Karre , 1 Waage mit
Gewichten, 1 Flaschenzug, ca . 200 Säcke,
Schuppen , 1 Partie Bohnensträucher, 1 Faß
mit Schmieröl, 2 Sackkarren, 2 Mehlkisten,
1 Grützmühle, 1 Bettstelle, 3 Betten , 1
zweith. Kleidsrschrank, 1 Vertikow, 1 Sofa,
1 Sekretär . 1 Spiegel , 1 Teppich, 1 Re¬
gulator , 2 Tische , div. Stühle, Lampen,
Rouleaux , Gardinen und viele sonstige
Sachen

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kauft werden.

Kaufliebhabsr ladet freundlichst ein
E . Memmen , Konkursverwalter.

8-kuvü

V

Losiki'

Loknkn-
Kaffss!

^ Ilslol ^sr Hersteller:
I*. M. IriNvKsN , Hokliekerarrt

Ihrer Dias . d . Xais. u. XoniZ . Friscirieü.

- llaun null Lorlin.
2rr 75 , 80, 85, 90 nnä 95l?t§ . xer^ Ukä.-

? LÜet2U haben in
Oldenburgbei Hb LsruulL, Hoklisksrant,

IVilb . Lruns,
h. k'aseh,
llux. kirnst Aenüe,
llebr. Lasse,
llndrv . 8ubi'1ce,
v . IVuIIfrs,

Vrake bei ll . 6 . Vrrrivbs,
loh . de Karde,
4 . 8trültuK-,
Kd . Voller« ,
k . S . bVili«,

llude bei v . IVavhleudork,
Ovelgönne bei IV. ä,. Viureut,
Osterubur̂ bei lleorK' lloe « ,

kastede bei 4. ll . Onüen,
^wisehkualm bei 4. D . Klvimins.

kSui' Sekt mii Kisrks „ 8Se.

Korsetts»

An¬
erkannt
billige
Preise.

Große
Fnswahl
in allen
Weiten
und

Fayöns.

Haareiistratze48 .

H MOW » MG K
-GGM X

LlcaLv.
sobönste bVäsehe auok ohne Uasenbleiehs erzielen vollen , dann müssen
8is beim Mobauk ansärüohlioh verlavASn:

8 ekrsntk '8 Uasedpulvsr
gLmaklknv ZLimiLk -Iei -psntinFvife

„8eIml2mkU 'Ir6 LviAmanirsrieieksL."

MMAMriMLeZZ.

Unstreitig (las ksste kür Mseks aller ^ri u . Uausputr.
Vs k'funll stakst 15 stfg.

V Wageusabrik,
Stets großes Lager eleganter Luxus-Wagen , auch

mehrere gebrauchte Wagen, darunter2 kl. Breaks, fastsogut wie neu.

Line Llleksrm -l'MsItk
ist so süss , dass der Lüssvert von

k pfunä ^ uekbst nust lZ Pfen nig
hostet. 1 llitsr llEss ru vsrsüsssa kostst nur 1 Pfennig.

2n babsn bei <AvVÄ . Livl 'sLvS.
DM" ^ isderlaZen verZeben - MuIsäo L . llogsn , llamburg .

"WZ

Vers. Anweisung z. Rettung von Trunksucht mü u. ohne Vormissen
Kein Geheimmittel. M . Fnlkenberg , Berlin , Steinmetzstr. 29 . !
Ueber tausend auch geprüfte und eidlich erhärtete Dank- und !

Anerkennungsschreibenbezeugen die Wiederkehr des häuslichen Glückes.
Unentgeltlich

nerkennungsschreibenbezeu

Ttttsverpachtüng7
Das, Gut Leihe, belegen an der Ahlhorn-

Cloppenburger Chaussee , i Kilometer von der
Eisenbahnstation Ahlhorn , soll vom 1 . Mai
oder 1 . November d . Js . an auf zehn Jahre
verpachtet werden.

Die geräumigen Wirtschaftsgebäude, Zum
Teil neu, befinden sich in bestem Stande . Die
Ländereien, 68 ba Ackerland , 36 ba Wiesen,
sind in gutem Kulturzustande.

Termin zur Verpachtung findet am
1. März d . I . , nachmittags 1 Uhr,

im Pssthemse zn Ahlhorn statt , wozu
Pachtliebhaber eingeladen werden.

Vorherige Auskunft erteilen der Verwalter
B. Tacke auf Gut Lethe und der Auktionator
Wehrkamp in Wildeshausen, von welchen die
Pachtbedingmiaen zu beziehen sind.

Meh - , Holz - nnd
Moor -Verkanf

in
Ahlhorn.

Wildeshanfsn . Der Vollmeier Friedr
Heitzhaussn zu Ahlhorn läßt am

Sonnabend , den 19. Febr. d . Z.,
morgens 11 Uhr ans.,

2 tiedige Kühe,
6 trächtige Schweine,

150 recht starke lange Eichen , vorzügliches
Bau - und Wagenholz,

50 Moorpfänder zum Ausgraben,
öffentlich meistbietend mit geraumer Zahlungs¬
frist verkaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
Joh . Mitiwollen , Aukt.

MRMtt
auf

Kronleuchter,
HmMlampm,

Steh- und
Wandlampen,
Klauierlampen

Ampeln
und sonstigen

Belcnchtnsgs-
Artikelo;

ferner auf:
Kisgsren ü . lltsgLiwnIsmpsn , Ofonvorssirer
psuergenütg nebst Ständer, Sebirmstünkio,

lllumonstäneisr , loi 'f- u . lloblenksstsn.

Otdenbnrg . Die Snmenhandlnng
von C . Rohleder hält Gemüse - und
Glirmerrsamerr in frischer keimfähigerWare
empfohlen.

Billig zu verk . ein gut crh.rsten
4rädr . Kinderwagen Ludwigsir. 417.

Zn

Wahnbeck. Zu verkaufen einige tausend
Pfund Roggsnstroh . „Joh . Wienkeu

Verkaufen eine
Schulweg 13.

Bttrgerfelde.
trächtige Zi ege. _ _

Empfehle mich zum
« "

. Schneidern "TZ
in und außer dem Hause.

I . Peters , Bürgereichstraße 2.
Darlehen auf Wechsel , auch Schuldscheins

erhalten sichere Geschäftsleute und Beamte s
, durch K . Schttltze, Berlin , Habsburgerstr . 8,

V. VMöWkWNS,
gegenüber dem Rathärrse.

Butteldorf . D . Paradies Ww . da
selbst läßt am

Freitag,
de» 18 . Februar d. I .,

nachmittags 1 Uhr,
in und bei ihrem Hause:

3 milchgebende Kühe (wieder belegt),
1 tiedige Kuh, nahe am Kalben,
1 2jährige belegte Queue,
3 Kuhrinder, 2 Milchkälber,
2 trächtige Schweine, nahe am Ferkeln,

1 Staubmnhle , 1 Janchwagen, 1 Hand¬
wagen, 2 Paar Milcheimer, 1 Waschtrog.
1 Kochtopf , 1 Borfkarre, 1 Kleiderschrank,
1 Eckschrank , 1 eichener Koffer, Tische und
Stühle, 1 vollständiges Bett , Kisten und
Kasten, ca. 30 Scheffel Kartoffeln und was
sich sonst in einem landwirtschaftlichenHaus¬
halt vorfindet,

öffentlich meistbietend verkaufen.
Kaufliebhaber werden freundlichstemgrladen.

E . Boegpeds , Auktionator.
Zu kaufen gesucht eine Tatelwinde mit

Rad . Näh . Rechnstllr. Parusstl, Haarenstr. 5.

W . H . KraaH, Rastede,
Snmerrhandlnng,

unter Kontrolle des chemischen Laboratoriums
derOlderwurgischenLandwirtschafts- Gesellschaft,

empfiehlt
fßlcj - ls . LLn ten -Zämensien

in den besten für Oldenburg erprobten Sorten.

G 6m8 Mli Kleb, G
zuverlässige, hochkeimfähige undreine S aaten.
KK" Billige , strengreelle Preise .

"WH
Preisverzeichnissea. gefl. Verlangen gratis u. fro.

Holle. Zu verkaufen3G Fiehme»
bestes Dach- und Gips -Reith.

Rolf Wiechmann.
Oberhausen . Zu verkaufen einen an-

gekörten Nindstisr.
Gemeindevorsteher Lange.

Zu verkaufen
Z Bauplätze

nahe dem Eingang in das Everstenholz.
Z . G . Aman » , verl. Gartenstr . 426.

trock . i. Schupp , lag . , liefert frei vors
Haus pr. Doppels. 10 bunt do.

N . Grsitkopf , Petersfehn.
Die besten Kinderwagen , Sessel und

Korbsacheu erhält man bei
FW Achternstr.

1 fast neue SchUymacher -Wäĵ aschine^
1 Kkeiderfchrauk , 1 Unkt , 1 große Wett-
stelle, 1 Jelleröorte , 1 Koffer nnd sonstige
Gerätschaften find billig aözngeöe ».

UW . kitibp,
llürgöi esoü 50 , bei Hoyer's Brauerei.

EleallnLe DawenMasken-
zu verleihen. Haarenstr. 60.

Maskeraden -Anzüge
für Herren und Damen in großer Auswahl.

Startlinie 3.

DMiemmÄeWWW
GaMs -che 18.

Hmennillskelmilziige.
Bergstraße lö.

Mt
empfohlen,

in kecksten.

Oderrrll IcLuklick . Ver-

8uc1iet äie R.ecepte Luk

^
äen ?Lcketen.

„Hotel Hannover.
"

Erstes Haus am Platze, Geschäftsreisende
bedeutende Preisermäßigung . Schreibzimmer.
Seit 1 . Januar 1898 unter neuer Leitung."MML . N «r» WWM.

an kauft
Cocosuilk-Mlirgarine

ä Pfd . 40 , 50 , 60 und 70 H,
Koksteiuer Käse,

^ L Pfd 25 bei ganzen billiger,
Z Edamer Käse,
W L Pfund 90 A»,"W Larzkäse,

100 Stück 3
M 10 „ 40 -Z.

oZ Gebv . Kaffee,
ü Pfund 1 und 1,20

Garantiert reines Schweineschmakz,
ü Pfund 50 und 60

M bei

« Wnchett)
Lmigestraße 61.



Immobil - Verkauf.
Das der Ehefrau des Eisenbahn-

wetMStteimrbeiters Friede . Remmers
zu Ohmstede gehörige , zu Ohmstede an - er I
Ehanssee belegen « d

Immobil,
bestheud aus Wohnhaus Nr. 55 mit ange¬
bautem Schweinekofen und ca . 2 Scheffelsaat
großem Garten» wird mit Antritt zum 1. No¬
vember d. I . am
Sonnabend , den 19. Februar d. I .,

nachm . 6 Uhr
km Gasthause des Herrn Reckemeyer
Zu Donnerschwee öffentlich meistbietend
Zum Verkaufe aufgesetzt.

Das Haus ist in gutem baulichen Zustandeund der Garten, in welchem div . Obstbäume,
befinde ! sich in bestem Kulturzustande.

Die Verkaufsbebingungenliegen in meinem
Bureau zur gefl . Einsicht aus ; jede nähere
Auskunft erteile ich bereitwilligst.

Kl. Kirchenstr . 9. W °!h. Müller.
_ Nechnstllr.^

lliwtoH«. 6lir . Kistler stLusmanns ru
stsidvn Ngrstoi-tzn lassen am
Dienstüst , de« SS. Februar e.,

NULftM. 2 U N,
xl . m . kVOOV Pfdl Heu u . KV. OOOPfd.
Stroh » in Hausen, öffentlich aus Zahlungs¬
frist verkaufen , wozu einladet

C . Hagsndorff, Aukt.

Wichtig für herrschWiche
HsMsktmm

Md Dienstmädchen
sind die vom Fröbel-Oberlin- Vereiu zuBerlin
herausgegebenenVolksschriften . Unsere Be¬
strebungen , ein gutes Verhältnis zwischen
Herrschaft und Dienerschaft wieder herzu¬
stellen , sind allgemein und von höchster
Stelle anerkannt . Wir empfehlen deshalb
die folgenden Schriften:
1. Katechismus süt HansmaSche « 65 z,2. Äutailöskaüchismis 50 § ,
3. Katechismus Ser NachkunK 60
4 . Katechismus für Kindermädchen 40
5 . Katechismus für Tauömägöe 30
6. MMlkatkchismus 30

Jedes junge Mädchen , auch jede Haus¬
frau kann aus diesen Büchern lernen . Die
Thatsache , daß in den beiden Wochen vor
Weihnachten über liOO, « ÄO Exem¬
plare davon verkauft sind , ist ein Beweis
für die Nützlichkeit unserer Schriften.

Wer ein ungeschicktes Mädchen hat,
der gebe ihr den Katechismus in die Hand,
und sie wird wie umgewandelt. Wer es
wünscht , daß Söhne und Töchter in

s
' inneren Kreisen verkehren sollen , der kaufe
ihnen dm Austandskatechismns, wer
Zind nützlich ernährt , der lasse sich den
Päppelkatechrsmus schicken . Landwirt¬
schaftliche Hausfrauen werden viel Gutes
stiften » wenn sie den Mägden den Katechis¬
mus für Landmkgde kaufen , da die¬
selben dadurch von dem Zuzug nach den
Großstädte » abgehalten werden . Wer ein
Kindermädchen hält, dem er das kostbarste
Gut des Hauses, das Kind » anvertrauen
muß , gebe ihr den Kinderkatechismus . —
Sämtliche Schriften werden gegen Zu¬
sendung deS Betrages in Briefmarken oder
auch gegen Postnachnahme sofort zugesandt

krna Kk'auknlwrsl,
Vorsteherin

des Fröbel -Oberlin-Vereins zu Berlin,
Wilhelmstraße 10.

N8 . Wir machen die geehrtenherrschaft¬
lichen Kansftanrn noch daraus aufmerksam,
daß jede Dame , die diese angrzeigten
Dächer, Oer einige von ihnen , von uns
sanft, dadurch das Recht erhält, z« jeder
Zell atzte seStßreir Mit « ;« draschen,
«ekdMM WMMkfanal ans der HkkLen-
vermMelW M Mkek -MM -AetM
rugeroiesen erhalt. ft . ft.

Lesetmstaunetf
L» Es ist mir gelungert , von es

Donnerschwee. Zu verk. 2 trächt . junge
Ziegen . I . Mülles beim „ Krähnberg . "

BnrwittEek . Zu verk. e dickfetten Rind-
stier und eine im April kalbende NrNbyneue.

Ät»rV * Aknziercholz , i groß . eich.vl .Lt« . Koffer, 3 eiserne Brech¬
stangen, L Winde mit Takel.
_ _ Alexanderstraße 31.—

Eversten . DiejenigenPersonen, weiche
'bli!

Gieren Brande bei der Spritze engagier : j
waren, können ihre Vergütung dafür beim!
Unterzeichneten abholen. _ K . Hanke.

. . gelungeu,
mehreren insolventen Fa.
briken ihr ganzesLager
spottbillig anzukaufen . Ich
gebe, so lange der Vorrat
noch reicht,

40 Stück Mk. 8.
1 Prkma Anker-Taschen -Remontoiruhr, genau geh . , mit 5jähr. Garantie, 1 feine Gold»
doublö -Uhrkette , 1 Golddoubls-Ring, 2 St . Golddoublö-Manschettenknöpfe . 3 St . Gold-
doublö -Brustknöpse , 1 Golddoubiö-Araw .-Nadel, 1 f. Seidenkrawatte, 12 f. Chiffontücher,12 handgestr . Fußsocken , 1 Cigarrenspitze aus echt. Meerschaum u. Bernstein , 1 s. Lever-
bürse, 1 s. Taschentoilette . 1 Nickel - Cigarrenabschneider , 1 eleg . Nickel - Crayon , 1 Schachtel100 St . Haushalts - Gebrauchsgegenstände , küss rmamnwn Irostst nur dvi mir, SS
längs 6er Vorrat nosk reicht , Uarlc 8. Versand geg . Kassa od . Nachnahme . Nichtzu-
gesagtes Geld zurü ck. Die Uhrenfabrik IKKN« rLssslei -, W ien 2/3 . Schreiaasss 9.^

MANU,
OMGLLÄAZdA , ^ GZAÄLLLirZxGLi ' . SO.

liVir vsrZütsv kür DinlLAs» auk Lanksokoia odsr Lontodaosi
mit SLLnckZzunA:

einen kesten -^inssnt« von 8 ^ "/g p . L.
oder Luk ^ nosok dos '

jsn'eiliFön Diskont der
und döollstsns

mit kaldzlldrkxsr
einen kssten 2inssatr von 8
oder nnk pp'unsok des DinIsZers ^ "/ , unter dem jerveiliZen

Diskont der R-siollsbank, mindesten» 2 /̂z und höchstens 4 ^ x>. n.
mit ^ p. a.
mit Irnr»sr LLNnckLxWnzz - und nuk OIisslr -lLsrrto L p . a.

OlMOMlSML 'KGL ? WMMZL.

Perfekte

Köchin,
eoang. , «ach Düsseldorfgesucht, nicht unter28 Jahren, welche die seine Küche gründlich
versteht , gegen hohen Lohn für feines ruhiges
Haus, wo dieselbe neben dem Diener Haus¬
arbeit zu verrichten hat . Wäsche außerhalb.
Gute Zeugnisse nur aus feineren Häusern er¬
forderlich , die unter 6. 784 an die Annoncen-
Expedition D. Schürmann , Düsseldorf , einzu-
senden sind.

DinlsZsrs */, unter dem
tteiciisdank , mindestens 3 °/,

7« ?-

7» k-

Elsfleth . Für eine wegen Geistesschwäche
entmündigte 23 Jahre alte Person, kräftiger
Arbeiter , suche ich auf sofort oder zum 1. Mai
eine Stelle als Knecht in einer Landwirt-
scbaft. Ehr . Schröder. ,,

Vereins - und Vergnügililgs -Äiyeigen.
Wechloy . „Zum drögen Hasen."

Am Sonntag , den 20 . Febr. 1898:

Fastnachts - Bali,
wozu ireundlichst einladet G . Küpker.

Tannen-Verklms.
Edewecht. Der Hausmann H . O.

Oellie» Hieselbst läßt am
Freitag, den18. Februar d . I .,"

nachm . 1 Ahr ans-,
in seinen auf dem Heidkamp zu Osterscheps
belegenen Büschen:

ISO Fuhren ans dem Stamm
und

1OO Haufe» gefällte Fuhren, zu
Balken , Sparren u . Richeln geeignet,

öffentlich mit geraumer Zahlungsfristverkaufen.
Liebhaber versammeln sich in Gerhard

Meyrose 's Wohnung daselbst.
Sstje-

Gesucht zum 1 . Mai ein sauberes akkurates
Mädchen, welches gut mit der Wäsche Be¬
scheid weiß , gegen hohen Lohn . Gute Zeug¬
nisse erforderlich.

Desgleichen zum 1 . Mar ein sauberes , liebe¬
volles Kindermädchenfür 2 Kinder.

Ziegelhossiraße 5.
Osternburg» Gesucht zum 1 . Mai ein

kleiner Knecht von 16 Jahren.
Diedr . Amurs.

Gesucht L Anecht im Äfter von
1 « — i 8 Jahren . R . Hallerstede.

Ohmstede. Zum 1 . Mai ein Knecht von
15 — 17 Jahren und eine Wagd , welche
melken kann. Georg Hauken.

Suche für mein Barbier- und Friseur-
Geschast einen Lehrking.

8 . Schmeil , Ziegelhosstr . 1.Rheumatismus
wird sicher Und schnell kuriert , Krampfader¬
geschwüre und offene Weiufchädeu werden
sicher geheilt von skk LmnA , Haarenstr.
Nr. 45 . Sprechzeit: Mittwoch von 9 Uhr
morgens bis 5 Uhr abends.

Donnerschwee. Gesucht aus Mai ein
Grostknecht . W . Gramberg.

Zwischenah«. Gesucht auf sofort 4 bis
5 tüchtige

Maurer
gegen hohen Lohn . I . F . Hiurkchs.ZU belegen und lMMle

'
chen gesucht.

OsternVuvg. Mnzuleihen ge
sucht gegen gute Hypothek

10OO Mk.
zum1. Mai er.

O . Meyer, MechustNr.

Gesuch: 1 Aufwartung. Oienerstr . 39.
Zu verm . zum 1 . Mai eine Unterwoh-

unug; desgl. eine kl. Oberwvhnung.
Bergstraße 16.

Rastede. Gesucht ein Zkmmergefelle.
I . Fr . Wedemeyer.

Gin erfahrener , solider , junger Mann findet
zum 1 . Avril oder 1 . Mai in einem leistungs¬
fähigen Manufakturwaren -Geschäft , hauptsäch¬
lich zum Besuch von Privatkundschaft , dauernde
angenehme Stellung . Anerbietungen und
Zeugnisabschriften sind unter 6 . p. 6. an die
Expedition d. Bl. zu richten.

Äuznlriheu gesucht 40,600 Marl; aus ersse
Hypothek ans ei» Sruudstüch im Werke vou
U5.000 Mark.

Sss. uut . «. 29 befördert die Srp . d. Zl.

Wohnungen.

Za vermieten.
Zum 1 . Mai d . I . die geräumige Unter-

wohmmg im Hause Donnerschweerftratze21.
Dieselbe eignet sichwegen ihrer guten Lage
ganz besonders für einen Geschäftsmann
(Handwerker).

Näheres durch
A . Warussek, Rstllr. , Haarenstr . 5.

Gesucht z . 1 . Mai ein Mädchen aus guter
Familie, welches Ostern konfirmiert wiF für
nachm . Meldungen von 12 — 2 Uhr.

Kl . Catüarinenstr . 6, oben.
Gesucht zu Mai für landwirschaftl . Haus¬

halt eine Haushälterin , die dem Haushalt
selbständig vorstehen kann. Gutes Zeugnis
erforderlich . Offerten unter Nr « 886 ? an
die Exped . d. Bl. erbeten.

Cigarren -Vertreter.
Eine leistungsfähige Bremer Cigarrenfabrik

sucht tüchtigen Vertreter . Ia Referenzen
erforderlich . Offerten snk 1. p . 837 an
Rudolf Mosse, Brems « , erbeten.

Zu verm. Ecke Ehnern - und Lamberti¬
straße zu Mai geräumige Oberwohuuug.

Näheres Lerchenstraße 8.
ZuPerm . 1 sep. Unterwobnungmit Stall und

Gartenl. Bloherf. Chauss 235 , b . „ AmmerlHof. "
Gesucht zu Mai eine tl . Auterwvhnung

im Preise von 100 bis 120
Nachzufragen Staulluie V.

Delmenhorst. Gesucht ein Lehrling.
F : Horstman»,

Horn - und HolzdrechSler.
finden unterstrengsterDiskr.
frdk. Aufnahme und gute

Pflege in einer Beamtensamilie.
Näheres durch Frau Bertha Schaar,

Bremen , Luthcrstr . 27.

Gristede b . Wiefelstede . Auf sofort ein
Geselle auf dauernde Arbeit.

H . Buscher, Zimmermerster.

Gssrtcht.
Ein Lehrling

mit guter Schulbildung für mein Mode - k
waren- u . Konfektions-Geschäft. >

6. Ködsn, Bremen . !

Vakanzen und Stellengesuche.
MHrmdsOWr» . Gesucht aus- lekch «der

I . Mi es» ftHer, Kchkißer , uerhelraketer
Lrbeiter, -er Jorflarbrikro söOfe de« Gemüse¬
bau durchaus oerssehk. H §. Nehrr.

Klub Stadt mdLand.
Nachdem der altbewährte Verein

wieder unter so günstigen Aussichtenins Lebe » gerufen ist, soll dieses frohe
Ereignis am

Freitag , den 18. Febr. d. Z,
abends 8 Uhr anfangend,

durch einen

im Vereinslokale bei I . Weifen in
Nadorst gefeiert werden und find dazualle Mitglieder mit ihren Angehörigen
und Freunds des Vereins ergebenst
eingeladen.

Der Vorstand.
MV . Zwischen 8 und LI Uhr fährt

em Wagen unentgeltlich vsnL . Kayser
Mw . Wirtschaft, Nadorsterftrasie.

19 . Dragoner
in Oldenbnrg.

kllonats - Versammlung
am 84 . Februar ( nicht am 10. Febr.),abends 8V- Uhr.

Vortrag des Herrn Leutnant w Klenke
(Drag .-Negt. Nr. 19). Thema: Russische
Kavallerie.

Die Kameraden werden um zahlreiches und
pünktli ches Erscheinen gebeten._

öövlcer's ktablisssmsnt.
Sonntaa , den 20. Februar 1888:
Großer öffentlicher

Narren-Ball,
verbunden mit

komischen Aufführungen.
Entree frei. Tanzabonnement1

Zu diesem interessanten Abend ladet er¬
gebenst ein 8 . Becker.

NL. Narrenkappen sind im Lokal zu
haben.

Ekern.
Am Sonntag , den 20 . Februar , nachmittags4 Uhr anfanqend:

Abtanzball.
Nachdem:

Ball für Erwachsene.
Es laden sreundlichst ein

G . I . Krüger.
Behrens , Tanzlehrer .

Dem geehrten Publikum zur Nachricht,
'
bas

Herr Keinr. Sunderbruch Hierselbst beab¬
sichtig :, im Saale des Hrn . W. Graß in diesem
Frühjahr wieder

Unterricht im Tainen
zu erteilen und zwar ist der Kursus festgesetzt
auf den 22. Februar bis Sonntag , den
24 . April, wo der

AbtrmzbM
siattfindet . Anmeldungen hierzu nimmt ent-

_ AS - Graß.
Vrantwortlich für Politik und Feuilleton : Dr. Eduard Höher, jür den lokalen Teil re. : Ludwig Wewer, Rotationsdruck und Verlag v?n B. Scharf in Oldenburg
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